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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
% Berlin, 14. Joni. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Stadt: und Kreisgerichts⸗Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten, Rechnungs. Rath 
Karl Frledrich Ludwig Leupold zu Danzis den Rothen Adler-DOrden | 
vierter Klaſſe zu verleihen; ferner dem Oberſt⸗Lieutenant von Thile, Chef 
der Zentral⸗Abtheilung im Kriegs⸗Miniſterium, und dem Geheimen Kanzlei | 
Inſpektor Peglow vom Kriegs⸗Miniſterium, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg Hoheit ihnen reſp. verliehenen Kom | 
thurkreuzes zweiter Klaſſe und des ſilbernen Verdienſtkreuzes vom Herzoglich | 
Sadjen-Erneftiniichen Hausorden, ſowie dem Polizeiskieutenant Dennftedt 
in Berlin zur Anlegung der von des Herzogs von Naſſau Hoheit ihm verliehe; 
nen goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am Bande zu ertheilen. 

Dem Rechtsanwalt und Notar Romeiß in Sangerhauſen bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Juſtizdienſte den Charakter als Sul Rat zu verleihen. 

Der Geiſtliche Stephinsky iſt als ordentlicher Religions. Lehrer bei dem 
Gymnaſium zu Trier angeſtellt worden. 

Der Schulamts-Kandidat Leonhard Rautenberg iſt als ordentlicher 
Lehrer bei dem Gymnaſium zu Trier angeſtellt worden. 

Der Schulamts⸗Kandidat Leonhard Rautenberg ift als ordentlicher 
Lebrer bei dem Gymnaſium zu Neuftadt, Regierungs- Bezirks Danzig, ange 
ſtellt worden. 

An der Realſchule zum heiligen Geiſt in Breslau iſt die Anftellung des 
Schulamts⸗Kandidaten Dr. Eitner als Kollaborator genehmigt worden. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Kaſſel, Freitag 13. Juni, Mittags. Dem Vernehmen 
nach iſt die bereits geſtern mitgetheilte Miniſterliſte vom Kur: 
fürſten genehmigt worden. Die weitere Entwicklung iſt ab⸗ 
hängig von der Gutheißung des vorgelegten Programms. 

Brüſſel, Freitag 13. Juni. Die heutige „Indepen- 
dance“ theilt die Vermittlungsvorſchläge in der amerikaniſchen 
Frage mit. Nach denſelben ſoll der Norden Kentucky, 
Tenneſſee und Arkanſas behalten. Es ſollen keine Douanen 
zwiſchen dem Norden und Süden beſtehen. Der Süden ſoll 
die Lage der Sklaven verbeſſern, um zur Emanzipation der⸗ 
ſelben zu gelangen. Sollte der Norden die Annahme dieſer 
Vorſchläge verweigern, ſo werde Frankreich die Anerkennung 
des Südens proponiren. 
—— 0 — 

Das Abgeordnetenhaus. 

Wenn früher einmal an dieſer Stelle dem Miniſterium eines 
konſtitutionellen Landes die Aufgabe geſtellt worden iſt, mit der 
Majorität des Parlaments ſich zu verſtaͤndigen, lo iſt damit kei⸗ 
neswegs eine doktrinäre Formel adoptirt worden, wie ſie in unſerm 
Abgeordnetenhauſe Hr. v. Kirchmann darlegt. Wir halten es über⸗ 
haupt jetzt nicht an der Zeit, Formeln zu ſuchen und zur Geltung 
zu bringen, und es würde uns um ſo mehr befremden, wenn wir 
dieſem Drange mitten in der Fortſchrittspartei begegneten, nachdem 
die Konſtitutionellen ein glänzendes Zeugniß ihres guten Willens 
abgelegt und ohne doktrinäre Vorbehalte Gemeinſchaft mit der Fort- 
ſchrittspartei gemacht haben. Neben Hrn. v. Kirchmann, der in einer 
wahrhaften Profeſſorenrede den Sag zur Doktrin zu erheben ſucht, 
daß jedes Miniſterium, welches nach einer Kammerauflöſung die 
Majorität gegen ſich hat, ſofort zurücktreten müſſe, erſcheint auch 
Hr. Waldeck als Freund doktrinärer Formeln und erſchien als ſolcher 
auch früher ſchon. Eine theoretiſche Wortklauberei trennte ihn zu- 
nächſt völlig von den ſogenannten Verfaſſungstreuen. 

Die Parteien brauchen jetzt alle ihre Kräfte, um praktiſche 
Ergebniſſe zu erringen. Die Sißungszeit wird eine ſehr beſchränkte 
ſein und gewährt gar nicht den Raum, Lehrſätze zu diskutiren, die, 
wie ſehr fie auch durch den Inſtinkt der Wähler gelöft find, doch in 
der Theorie noch beſtritten werden können. Schon die Adreſſe iſt 
die Zeit nicht werth, welche das Abgeordnetenhaus auf dieſelbe ver⸗ 
wendet hat. Soviel Anſtrengungen, um einen gelungenen Entwurf 

u verwerfen und einen mißrathenen mit Fetzen aus jenem auszu⸗ 
kicken, die überall nicht decken! Die Annahme des Vinckeſchen oder 
jeip,tt des Sybelſchen Entwurfs hätte die Situation weſentlich ver» 
beſſert. Sie machte troß des unverhüllt ausgeſprochenen Tadels 
gegen des Miniſterium einen ſolchen Empfang der Adreßdeputa⸗ 
tion unmoglich; anftatt das Mißtrauen und die Kälte zu fteigern, hätte 
ſie eine verſeöhnlichere Stimmung erzeugt. Es iſt allemal ein Feb» 
ler, ſowohl dier Volksvertretung als einer Regierung nicht guten 
Willen zur Verſtändigung zu zeigen und ſchroff in der Form aufs 
zutreten. Die be, ten 5 gelangen nicht zur Anerkennung 
0 echen de Form. 8 
Ber 91 . — Ver Adreßdeputation, über den In⸗ und Aus⸗ 
land nur ein Gefühl Hat, kommt ſelbſtverſtändlich auf Rechnung 
des Miniſteriums; denn Alles deutet darauf hin, daß dieſes die 

erantwortung dafür willig auf ſich genommen. Beſſer war es, 
wenn dag Miniſterium in Wieſem Falle, wo es ſich um eine offene 
Aussprache an den Monarchen über die Stellung ſeines Miniſte⸗ 
riums handelte, ganz aus dem Spiele blieb. | 
Der Konflikt iſt jetzt auf die Spige geſtellt und es tauchen im 
Abgeordnetenhaufe Anſichten auf, d ie ihm die allertraurigften Folgen 
bereiten können, Folgen, welche die un Term konſtitutionellen Weſen ge⸗ 
ſchlagene Wunde um jo mehr erweiter⸗ , jemehr fie durch theoretiſche 
Erörterungen und phraſenhafte Doktri.Nen hervorgerufen werden. 
Schon die langathmige Diskuſſion über Oie Kontinuität des Herren⸗ 
hauſes iſt für jetzt, wir wiederholen es, eine unfruchtbare, weil uu⸗ 
zeitige Arbeit — und ihre Aufnahme im Abgeordnetenhauſe unter 
der gegenwärtigen Stimmung deſſelben, wird nicht nur ebenſo un⸗ 
fruchtbar verlaufen, wie im Herrenhauſe, ſondern kann ſogar zu ſehr 
eruſten Verwickelungen führen, wenn, wie der Anſchein iſt, das Abe 
geordnetenhaus die Streitfrage entgegengeſetzt beantwortet. Daher 


Voſener 


Sönnubend den II. Juni 1862. 


ei 


‚it es ein Fehler, jetzt Streitpunkte theoretiſcher Natur hervorzu⸗ 


ſuchen und durch das bloße Gewicht der Majorität zur Entſchei⸗ 
dung zu bringen, ohne durch Ueberzeugung zu beruhigen. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus iſt ſchon von anderer Seite vor dem Mißbrauch ſei⸗ 
ner Majorität gewarnt worden. Ein ſolcher Warnungsruf war 
berechtigt. Man begebe ſich auf das praktiſche Gebiet und gehe un⸗ 
verweilt an die Etatberathung, wobei nicht nur völlige Einigung 
des Hauſes der Regierung gegenüber wahrſcheinlich, ſondern in der 
That auch noch mancher Knoten zu löſen iſt, der die ganze Ein⸗ 
müthigkeit und Energie des Hauſez in Anſpruch nimmt, auch Zeit 
und heiße Arbeit erfordern wird. 

— —— — —————— REEL) 


Deut ſchlan d. 
Preußen. AD Berlin, 13. Juni. [Die innere Si⸗ 
tuation; Gerüchte über Miniſterial veränderungen; 
die Wendung in Kurheſſen.] ‚Die Adreßdebatte ſcheint jeden⸗ 
falls das Gute gehabt zu haben, daß der elektriſche Stoff allgemei- 
ner Verſtimmung ſich zum Theil entladen hat. Wie wenig freund- 
lich auch noch immer das Verhältniß zwiſchen dem Abgeordneten⸗ 
hauſe und dem Miniſterium ſein mag, ſo ſcheint man ſich doch mehr 
und mehr mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß Beide ſich 
darein finden werden, eine gewiſſe Zeit mit einander in Frieden zu 
leben. Das Miniſterium hat durch mancherlei Zugeſtändniſſe und 
durch eine im Ganzen gemäßigte Sprache gezeigt, daß es ſich der 
Nothwendigkeit unterwirft und ihr Opfer zu bringen geneigt iſt. 
Die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wird, nachdem die Adreſſe 
wirkungslos geblieben iſt, von weiteren direkten Angriffen abſtehen, 
da alle beſonneneren Parteihäupter erkennen, daß eine allzu leiden. 
ſchaftliche Oppoſition dem Anſehn des Abgeordnetenhauſes nicht 
bloß in den höchſten Regionen, ſondern auch in dem Urtheil des 
Landes ſchaden würde. So wird denn aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ein Waffenſtillſtand von einigen Wochen eintreten. Erſt bei den 
Geldbewilligungsvoten wird der Kampf wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Nach den Plänkeleien gegen das Herrenhaus, den Preßfonds 
u. ſ. w. wird die Hauptſchlachk gegen den Militäretat geſchlagen 
werden. Doch hält man auch in dieſem Punkt ein Kompromiß 
nicht für ganz unmöglich. 
Alle neuerdings wieder rb Gerüchte von umfaſſen⸗ 
Ve Beg fung Ran Ar Welz mat, dg wer: story 
es als eine Prinzipfrage betrachtet, das gegenwärtige Miniſterium 
fo viel als mögli unverändert mindeſtens für die Dauer der 
Seſſion zu behalten. Von Veränderungen iſt nur ſoweit die Rede, 
als es ſich um die Berufung eines Vorſitzenden für das Staats⸗ 
miniſterium und um einen Nachfolger für den Grafen Bernſtorff 
handelt, der aus Geſundheitsrückſichten auf ſeinen Poſten in London 
zurückzukehren wünſcht. Man glaubt, daß Herr v. Bismark⸗Schön⸗ 
hauſen berufen iſt, nach beiden Seiten hin die vorhandene Lücke 
auszufüllen. — Die Nachrichten aus Kaſſel lauten günſtig. Das 
neugebildete Miniſterium entſpricht den Anforderungen Preußens 
und wird von der Verfaſſungspartei in Kurheſſen mit Vertrauen 
begrüßt. Die neueſte Wendung ſoll durch eine ſehr energiſche Er⸗ 
klärung unſerer Regierung herbeigeführt worden ſein, welcher zu⸗ 
folge der Einmarſch preußiſcher Truppen in Kurheſſen erfolgt ſein 
würde, wenn nicht innerhalb zwölf Stunden eine befriedigende 
Antwort eingetroffen wäre. 


Berlin, 13. Juni. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Bei Sr. Majeſtät dem Könige auf Schloß Babelsberg war 
heute Tafel. Unter den Gäſten befanden ſich die in Potsdam 
anweſenden Hoſſchargen und mehrere höhere Militärs und von hier 
aus folgten der Einladung der Stadtkommandant v. Alvensleben 
der Generale Intendant v. Hülſen und der Ober-Bürgermeiſter 
Dr. Krausnick. Morgen Vormittags will der König von Potsdam 
nach Berlin kommen, um mii den Miniſtern, die zuvor zu einer 
Konferenz zuſammentreten, zu arbeiten und Abends das Viktoria⸗ 
Theater zu beſuchen, in welchem gegenwärtig die Solotänzerin 
Claudini Coqui Furore macht. Nach dem Schluß der Vorſtellung 
kehrt der König wieder nach Potsdam zurück. — Der Kronprinz 
hatte heute Nachmittags mehrere hohe Militärs, den Hausminiſter 
v. Schleinitz, den k. Geſandten Graf Braſſier de St. Simon ıc. zum 
Diner geladen. Graf Braſſier de St. Simon war dieſerhalb ge⸗ 
nöthigt, ſeine Abreiſe nach Turin zu verſchieben. — Der Miniſter 
Graf Bernſtorff empfing heute Mittags den aus Wien hier einge⸗ 
troffenen Fürſten Wittgenſtein und halte alsdann eine längere Un⸗ 


terredung mit dem engliſchen Geſandten Lord Loftus. Der Finanz. 


Miniſter v. d. Heydt konferirte Vormittags mit dem Handelsminiſter 
v. Holzbrinck, was in den 10 0 Tagen wiederholt der Fall war. 
In Kurzem ſoll der franzöſiſche Bevollmächtigte de Clereg aus 
Paris hier eintreffen. — Baron v. Budberg, welcher ſeit mehreren 
Jahren Rußland am hieſigen Hofe vertreten hat, iſt zum Geſandten 
in Paris ernannt und ſcheidet im Herbſt aus ſeiner gegenwärtigen 


Stellung. Seit einiger Zeit hat derſelbe mit Familie ſeinen Auf- 


enthalt in der Schweiz genommen. Sein Schwager, Geſandt⸗ 


ſchaftsrath Baron v. Oubril in Paris, geht als ruſſiſcher Geſandter 


nach Madrid. j 

Der Prof. Boetticher, welcher mit dem Prof. Curtius, dem 
Hofbaurath Prof. Strack x. zu wiſſenſchaftlichen Zwecken eine Mij- 
ſion nach Griechenland erhalten hatte, iſt jetzt von dort hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Seine Begleiter werden in Kurzem erwartet. — Der 
Fürſt von Hohenzollern läßt, wie ſchon mitgetheilt, in Sigmarin⸗ 
gen mehrere bauliche Einrichtungen ausführen, zu denen auch ein 
Erweiterungsbau der Bibliothek gehört. Anfangs Juli, wo der 
Fürſt dort anweſend ſein will, ſoll der hieſige Hofbildhauer Alberki 
nach Sigmar ingen kommen, weil der Fürſt die Fächer der Schränke 


136. 
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10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


kung. 


mit den Köpfen der Autoren ſchmücken will, deren Werke fie enthal⸗ 

ten. Herr Alberti hat nämlich für den Fürſten einen in Gcgenbch 

geſchnitzten Kunſtſchrank, der zur Aufnahme für größere Kupfer⸗ 
ſtiche beſtimmt iſt, gefertigt und dieſen mit den Köpfen Raphaels 

Michel ſo fehr Dürers ꝛc. dekorirt. Dieſer Zierrath hat dem 

Fürſten ſo ſehr gefallen, daß er denſelben auch an feinen Bücher⸗ 

ſchränken ſehen will. Der Künſtler iſt bekannt durch ſeine 8 Fuß 

großen, in Lindenholz geſchnitzten Figuren von Moſes und Chriſtus 
welche auf den Kunſtausſtellungen Epoche machten. Dieſe beiden 

Figuren hat der König auf die Vorſtellung des Präfidenten des 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, v. Uechtritz, der reſtaurirten Jo⸗ 
hanniskirche zu Memel zum Geſchenk gemacht, woſelbſt fie neben 

dem Altar aufgeſtellt ſind. Von Herrn Alberti rührt bekanntlich 
auch die treffliche Todtenmaske unſeres hochſeligen Königs her. 

— [£arifberabjegung.] Nach einer der „Nat. Ztg.“ zus 
gehenden Mittheilung baben die Verwaltungen der Potödam⸗ 
Magdeburger, Halberſtädter, Braunſchweiger, Hannoverſchen und 
Köln Mindener Bahn beſchloſſen, den Tarif für durchgehende Ge⸗ 
treideſendungen um ca. 33½ Procent herabzuſetzen, jo daß, mit 
Berückſichtigung der für die Schiffsfracht entſtehenden Speſen, der 
Eiſenbahntransport billiger ſein wird, als der Waſſerweg i 

Ein Pamphlet.] Der Minifter des Innern hat die 
Verwaltungsbehoͤrden angewieſen, der Verbreitung der bei Julius 
Abels dorf in Berlin erſchienenen Ueberſetzung der bekannten Schmäh⸗ 
ſchrift: „Les femmes galantes des Napoleons par Eugene de 
Mirecourt “, mit Rückſicht darauf, „daß dieſe Schrift an mehreren 
Stellen die gröbſten Schmähungen gegen den Kaiſer Napoleon III. 
enthält, jo wie mit Rückſicht auf ihren ſonſtigen obſcönen und ge⸗ 
meinen Inhalt“, ſoweit dies nach Lage der Geſetzgebung im Ver⸗ 
waltungswege möglich iſt, entgegenzukreten. 

Danzig, 12. Juni. [Marine.] Wie die „D. 3.“ meld 
wird die „Arcona“ nach ihrer Rückkunft von der 17 Gr 
pedition zunächſt in England in ein Dock gehen, und nach erhalte⸗ 
ner Ausbeſſerung mit neuer Mannſchaft eine zweite Reiſe nach 
China antreten. „Thetis“ wird von der Expedition erſt im nächſten 
Frühjahr zurückkehren, da fie vorher einen 6monatlichen Aufenthalt 
in Südamerika (La Plata) nimmt. Die „Hela“ ift geſtern Abend 
von Liſſabon auf der hieſigen Rhede angekommen; die 2 


man jetzt mit Beſtimmtheit vernimmt, find von der Regierung 3 
kleinere Kriegsſchiffe (l Korvette und 2 Kutterbriggs) in England 
für die preußiſche Marine angekauft. 

Heſſen. Kaſſel, 13. Juni. [Telegr.] Dem Vernehmen 
nach iſt die bereits geſtern mitgetheilte Miniſterliſte vom Kurfürſten 
genehmigt worden. Die weitere Entwickelung iſt abhängig von der 
Gutheißung des vorgelegten Programms. 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. Mai. [„ Daily News“ über Preußen.] 
„Daily News“ ſagt: „Die preußiſche Adreſſe, die nicht ein Wort 
enthalten habe, welches den geringſten Mangel an Hingebung für 
die Perſon des Königs oder an Achtung vor ſeinen verſafſungsmaßt⸗ 
gen Vorrechten verrathen könnte, ſei im Weſentlichen ein dem Mini⸗ 
ſterium ertheiltes Mißtrauensvotum geweſen. Die natürliche kon⸗ 
ſtitutionelle Folge wäre, nach engliſchen Begriffen, die Entlaſſung 
der Miniſter. „Nichts Geringeres“, fährt Daly News fort, „als 
ein Akt willkürlicher Gewalt vermag die Berliner Deputirtenkammer 
zum Schweigen zu bringen, und zu einem Gewaltakt wird Wil⸗ 
helm J. ſich nicht herablaſſen, das ſteht ziemlich feſt. Wenn die 
Kammer ſechs oder nur drei Monate lang in maßvoller Zähigkeit 
aushartt, fo muß die Folge ſein, daß ihre Autorität ſich befeſtigt, 
und dieſer Autorität werden die Miniſter der Krone zuletzt ſich beu⸗ 
gen müſſen. Die Fortdauer des jetzigen Standes der Dinge iſt 
eine Unmöglichkeit; ſie ſetzt die Würde des Souverains herab und 
lähmt die Energie des Staates. Wo der König redlich und das 
Volk loyal ift, wie in Preußen, wird der Sieg des Parlaments deſto 
unfehlbarer, und es iſt dann ein friedlicher Sieg, der Volk und Kö⸗ 
nig mit einander auf immer ausſöhnt. Aber die Zeit drängt, und 
jeder Tag länger, den das jetzige Kabinet dem Volke zum Troß zu 
Rechten des Königs ſitzen bleibt, iſt eine Gefahr für die Zukunft der 
Dynaſtie, nicht der parlamentariſchen Regierungsweiſe.“ 


Frankreich. 

Paris, 11. Juni. [Tagesnachrichten.] Es beſtätigt ſich, 
daß Graf Ferfigny mit dem Auftrage nach London gegangen iſt, 
den von hier ausgegangenen Vermittelungsvorſchlag in dem ameri⸗ 
kaniſchen Konflikt dem engliſchen Kabinet vorzulegen. Wie die Abend⸗ 
blätter melden, ſoll dieſer Vorſchlag in identiſcher Form gleichzeitig 
den beiden Regierungen in Waſhington und Richmond mitgetheilt 
werden. — Prinz Napoleon ſoll übermorgen, alſo am 13. d., nach 
London abreiſen. Hr. v. Franconniere, ſein erſter Adjutant, iſt ber 
reits vorausgereiſt, um Alles zum Empfange des Prinzen vorzube⸗ 
reiten. — Die Auflöfung der Kammer vor Ende dieſes Jahres iſt 
nunmehr gewiß. Bereits organiſiren die einzelnen Parteien das 
Nöthige zum Wahlkampf, der vorausſichtlich lebhafter wird, als 
das letzte Mal. — Es geht in geweihten und uneingeweihten Kreiſen 
die Sage, Marſchall Magnan werde als Großmeiſter der Grand 
Orient eine jährliche Beſoldung von 100,000 Frs. erhalten. Man 
weiß aber noch nicht, wer ſie bezahlen ſoll, das Land, das Grand 
Orient oder gar die ſchottiſchen Brüder. — Durch ein heute im 
„Moniteur“ veröffentlichtes kaiſerliches Dekret vom 8. d. M. haben 
die Herren Marquis de Preigne, Louis More und Am&dse Rongier, 
gegen Hinterlegung einer Kaution von 700,000 Frs. an den Staat 
und von 300,000 Frs. an die Stadt Nimes, die Koneeſſion erhalten, 
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bei dem Orte Ponzin im Ardechedepartement die Rhone (7 Kubik⸗ 
meter in der Secunde bei niedrigem Waſſerſtande) abzuleiten und 
einen Bewäſſerungskanal bis zur Stadt Nimes im Garddepartement 
nebſt Seitenfamäten herzuſtellen. 

Paris, 13. Juni. [Der Prinz von Walesz aus 
Mexike.] Der heutige „Moniteur meldet, daß der Prinz von 
Wales den geſtrigen Tag in Fontainebleau zugebracht habe. — Ein 
Telegramm aus St. Nazaire vom geſttigen Tage bringt Nachrichten 
aus Veracruz vom 15. Mai. Nach demſelben marſchirten Sa⸗ 
ligny und Lorencez in Begleitung von Almonte auf die Hauptſtadt 
Mexiko. Sie müſſen nahe bei Mexiko ſein, welches durch Juarez 
vertheidigt wird. — Die Verbindungen zwiſchen Veracruz und dem 
Innern des Landes ſind unterbrochen. Der Geſundheitszuſtand im 
Innern des Landes iſt ein vortrefflicher. Namhafte Verſtärkungen 
der Franzoſen werden erwartet. 


Belgien. 
Brüſſel, 12. Juni. [Der König! leidet ſeit einigen Tagen 
wieder an dem Lungenübel, welches mit der Steinaffektion komplieirt 
iſt. Heute geht es ein wenig beſſer. (Tel.) 


Italien. 

Turin, 9. Juni. [Anerkennungz Prieſterverein.] Die 
Republik Peru hat durch ein an Victor Emanuel gerichtetes Schrei⸗ 
ben ihres Präſidenten, des Generals Caſtilla, das Königreich Ita⸗ 
lien anerkannt. — Der Florentiniſche Domherr Ricaſoli hat im 
Namen des Vrieftervereind zur gegenſeitigen Unterftügung, deſſen 
Bicepräfident er iſt, eine Erklärung veroffentlicht, durch welche die 
dem Vereine angehörigen Geiftlichen ihr Bedauern ausdrücken, daß 
ſie durch die angedrohte Suspendirung an der kirchlichen Begehung 
des Feſtes des Statuts verhindert worden; ſie verſichern zugleich 
ihre unverbrüchliche Anhänglichkeit an die nationale Sache und 
hoffen auf baldige Verſöhnung Italiens mit der Kirche. 

— (Aufhebung der polniſchen Militärſchule in 
Cuneo.] Sichern Nachrichten zufolge hat die italieniſche Regierung 
am 7. d. die ſofortige Anfıölung und demnächſtige gänzliche Auf⸗ 
hebung der polniſchen Mi 
zu dieſer Maßregel gaben heftige Parteireibungen unter den Zög⸗ 
lingen und eine in Folge deſſen ausgebrochene offene Empörung 
derjelben gegen ihre Vorgeſetzten. Die Zügelloſigkeit der jungen 
Leute hatte in der legten Zeit einen ſolchen Grad erreicht, daß fait 
täglich die blutigſten Duelle unter ihnen vorkamen und die Lehrer 


nicht ihres Lebens ſicher waren. Die Anſtalt war von Mieroslawski 
vor etwa einem Jahr in Genua zu dem Zwecke gebildet worden, 
um Officiere für den künftigen polniſchen Aufſtand auszubilden, | 


und erfreute ſich der thätigſten Unterſtützung Seitens des Landes. 
Da das Drängen Mieroslawski's zum ſofortigen Aufſtand und die 
Angriffe deſſelben gegen den polniſchen Adel, dem er Mangel an 
Patriotismus und Feigheit vorwarf, bei den beſonneneren Patrioten 
das größte Mißfallen erregten, ſo floſſen die Beiträge ſpärlicher 
und M. ſah ſich genöthigt, die Leitung der Anftalt niederzulegen. 
An ſeing, Stelle trat im März d. J. der General Wyſoeki. Unter 
Vertrauen. Die italieniſche Regierung nahm fie unter ihren be⸗ 
ſonderen Schutz, räumte ihr eine Kaſerne in Cuneo ein, wohin ſie 
im April d. J. verlegt wurde und ſicherte ihr eine monatliche Unter⸗ 
ftügung von 3000 Frs. zu. Auch Garibaldi machte ihr 2 Kanonen 
zum Geſchenk. Die Zahl der Zöglinge ſtieg im Mai auf 96, von 
denen ſich 34 ſpeciell der Infanterie, 40 der Kavallerie, 12 der 
Artillerie und 10 den allgemeinen Kriegswiſſenſchaften widmeten. 
Als Lehrer und Inſtruktoren wirkten an der Anſtalt die polniſchen 
Emigranten aus den Jahren 1831 und 1848 Alexander Fialkowski, 
Waligorski, Czapski, Czerniawski, Englert und der Franzoſe de Lilles. 
Der innere Verfall der Anſtalt wird dem unverſoͤhnlichen gegenſei⸗ 


tigen Haſſe der ariſtokratiſch und der demokratiſch geſinnten Zöglinge 
und der milden Handhabung der Disciplin Seitens des ftellvertres 
tenden Direktors Fialkowski zugeſchrieben. 


Rom, 7. Junk. [Der Papſt; Franz II.; die Adreſſe 
der Biſchöfe.] Der „Corr. Havas⸗Bullier“ wird von hier ge⸗ 
meldet: „Der Papſt hat geſtern über 5000 Pilger, wovon die 
Hälfte aus franzöſiſchen Geistlichen beſtand, empfangen. Se. Hei⸗ 
ligkeit las eine lateinſſche Rede vor, und hielt ſodann eine kurze 
Anſprache auf Franzöfiſch. — Franz IL ertheilt gleichfalls zahlreiche 
Audienzen; die Mehrzahl der anweſenden Biſchöfe und Geiſtlichen 
wollen ibm ihre Ehrenbezeugungen darbringen. — Die Diskuſſion 
der Adreſſe, welche dem Papſt überreicht werden ſoll, hat zu endlo⸗ 
ſen Verhandlungen geführt. Viele Biſchöfe wollten ſie beim Kar⸗ 
dinal Wiſeman abfaſſen, aber die franzöſiſchen Prälaten widerſetz⸗ 
ten ſich dem, und die Verſammlung fand im Vatikan ſtatt. Kar⸗ 


tarſchule in Cuneo verfügt. Veranlaſſung 


dinal Wiſeman beantragte eine ſehr detaillirte Adreſſe, worin von 
Frankreich keine Rede war; da ergriff der Biſchof Dupanloup mit 
einer gewiſſen Aufregung das Wort und erklärte, daß die Ehre der 
Wiederherſtellung des Papſtthums Frankreich zukomme, das eine ſo 
eklatante Manifeſtation gemacht habe, und an ihm ſei es zunächſt, 
die Hand ans Werk zu legen. Der Biſchof von Orleans ſprach mit 
überzeugender Beredtſamkeit. Die ſpaniſchen Kardinäle waren 
äußerſt aufgebracht und wollten eine auf die franzöſiſche Regierung 
bezügliche Phraſe einſchalten. Dieſelbe wurde jedoch nicht ange⸗ 
nommen. Der Erzbiſchof von Siebenbürgen nahm Oeſtreich in 
Schutz und erklärte, daß dieſe Macht allein das Papſtthum wirkſam 
unterſtütze. Von da an war feine Verſtändigung mehr moglich, 
und die Diskuſſion mußte ausgeſetzt werden.“ 


Spanien. 

Madrid, 11. Juni. [Die Diskuſſion über die mexi⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten! hat geſtern in der Abgeordne⸗ 
tenkammer begonnen. Olozaga ſtellte die Situation dar und ging 
die geſchehenen Ereigniſſe der Reihe nach durch. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Calderon Collantes, widerlegte die dem Miniſterium 
gemachten Vorwürfe. Er erklärte, die ſpaniſche Regierung ſei ihrem 
politiſchen Programme, die verlangte Genugthuung und Entſchä⸗ 
digung zu erhalten und dabei die Unabhängigkeit des Landes zu 
reſpektiren und einen Bruderkampf zu verhindern, getreu geblieben. 
— Heute wurde die Diskuſſion fortgeſetzt. Collantes gab zu, er 
habe erklärt, daß die Form einer monarchiſchen Regierung ſich am 
beſten für das Land eigne, wenn die Mexikaner ihr günſtig ge⸗ 
ſtimmt wären. Die ſpaniſche Regierung ſei aber nicht geneigt, ir⸗ 
gend eine Form durch Gewalt zu unterſtützen. Sie würde ungern 
den mexikaniſchen Thron im Beſitze eines anderen, als eines ſpani⸗ 
ſchen Prinzen ſehen. Der Miniſter fügte nichts hinzu, was auf ſeine 
künftige Politik hätte ſchließen laſſen können. 


Nußland und Polen. 


Ueber das Elementarſchulweſen der Provinz der Lehrer an Gehalt jährlich 4 Thlr. 15 Sgr. und 4 Scheffel Rog⸗ 


Poſen. 
(Schluß aus Nr. 135.) 


Im Jahre 1814, kurz vor der Okkupation des Großherzog⸗ 
thums Poſen, ſtellte ſich aus den amtlichen Berichten über die 
Elementarſchulen des Poſener Regierungsbezirks heraus, daß über⸗ 
haupt 164 öffentliche Volksſchulen damals vorhanden waren. Die mei⸗ 
ften hatten die Kreiſe Birnbaum, But, Pleſchen, Schroda, Krotoſchin, 
mit je 57, 56, 29, 22, 20; — die wenigſten waren in den Kreiſen 
Kröben, Obornit, Samter, Poſen und Wreſchen mit reſp. 6, 5, 5, 
1 und 1. Viele derſelben waren in ganz unvollkommenem Zuftande. 
Die Zahl aller ſtädtiſchen Elementarſchulen belief ſich ſchon im 
Jahre 1832 im Ganzen auf 177; davon waren 66 evangeliſche, 
51 katholiſche und 60 gemiſchte. Man zählte 30,740 ſchulpfſichige 
19,541 die Schule beſuchende Kinder. Die Zahl aller Dorfſchulen 
betrug 1832; evangeliſche 197, katholiſche 266, gemiſchte 159 — 
zuſammen 622. Schulfähige Kinder rechnete man 27,677 männ- 
liche, 26,122 weibliche; von dieſen beſuchten 17,455 Knaben und 
15,640 Madchen die Schule. Es waren 290 katholiſche und 271 
evangeliſche Lehrer. Die Zahl der jüdiſchen Elementarſchulen war 
57 mit 83 Lehrern. Schulfähige Kinder waren 2809 männliche, 
2409 weibliche. — Es gab alſo im Jahre 1832 überhaupt 856 
Schulen, 89,757 ſchulfahige, 56,277 die Schule beſuchende Kinder 
mit 880 Lehrern. 5 
Was die Dotation der Elementarſchulſtellen betrifft, jo beſteht 
in derſelben eine auffallende Verſchiedenheit. Im Jahre 1832 gab 

es noch 278 Schulen, deren Lehrerſtellen nicht über 30 Thlr. baares 
Einkommen hatten. Der Merkwürdigkeit wegen mögen hier noch 
einige Beſoldungen von Elementarlehrern aus dieſem Jahre ange⸗ 
führt werden. In Üciechöw, Kreis Adelnau, hatte der Lehrer ein 
jährliches Einkommen von 10 Thlr., 19 Scheffel Roggen. In 
Bukowee, Kreis Birnbaum, hatte er ein jährliches Einkommen von 
12 Thlr. 10 Scheffel Roggen; in Eichberg, deſſelben Kreiſes, hatte 
der Lehrer jährlich 7 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. und 6 Scheffel Roggen. 
In Raſchkow, Stadt, war die Lehrerſtelle mit 12 Thlr. jährlich 


dotirt. In Hammer, Kreis Meferig, hatte der Lehrer ein jährliches 


Einkommen von 7 Thlr. In Perkowo, Kreis Samter, bezog der 
Lehrer jahrlich an Gehalt 5 Thlr. In Dabrowo, Kreis Schroda, 
hatte der Lehrer ein jährliches Einkommen von 4 Thlr. 20 Sgr. 
und 2 Scheffel Roggen. In Bunſcherhauland, Kreis Samter, hatte 
Thlr. 25 Sgr. und 22 


Scheffel Roggen. In Goldgräbenhauland, Kreis Obornik, bezog 


gen. Dergleichen Stellen gab es noch viele. Daß ein Elementar- 

lehrer bei einem ſolchen Gehalte noch einige Nebenpoſten als Nacht⸗ 

ea Gerichtsbote, Dorfhirte ꝛc. haben mußte, verfteht ſich 
on ſelbſt. 

Im Jahre 1836 wird amtlich berichtet, daß von den 3446 
Städten und ländlichen Ortſchaften des Poſener Regierungsbezirks 
2836 im Schulverbande ſind; es waren demnach 610 Orte noch 
außer dem Verbande, und von circa 118,388 ſchulpflichtigen Kin⸗ 
dern beſuchten ungefähr 14,650 keine Schulen. Im Jahre 1844 
waren überhaupt nur noch 173 Ortſchaften mit 5026 Schulkindern 
nicht eingeſchult. Hiervon trifft die größte Zahl die Kreiſe Kröben 
mit 21 Ortſchaften und 685 Kindern, Obornik mit 22 Ortſchaften 
und 380 Kindern, Samter und Koſten mit je 19 Ortſchaften und 
590 und reſp. 346 Kindern. In den Kreiſen Adelnau, Frauſtadt, 
Meſeritz und Schildberg waren im Jahre 1844 ſchon alle Ortſchaf⸗ 
ten eingeſchult. Vom Jahre 1832 bis 1844 wurden 540 Schul⸗ 
häuſer neu gebaut oder neu erworben. 

Mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 27. März 1844 haben 
Sr. Majeſtät geruht, zur Förderung des Unterrichtsweſens in der 
Provinz Poſen und zur beſſeren Dotation der Schulſtellen in den 
Städten und auf dem Lande 10,000 Thlr.; zur Unterflügung von 
Schulhausbauten 5600 Thlr. zur Unterhaltung der in den Gerichts⸗ 
ſtädten gegründeten Rektoralſchulen ebenſoviel aufjLO Jahre vom Iten 
Jan. 184 ab zu bewilligen. Davon find im Regierungsbezirk Poſen 
57 ſtädtiſche und 56 Dorfſchulſtellen berückſichtigt worden. Im 
Jahre 1844 betrugen die Renten und an Land der durch Vermitte⸗ 
lung der Behörden überwieſenen Schuldodationen überhaupt 
361 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. und 7104 Morgen Ackerland. An Be⸗ 
weiſen des Antheils an Beförderung des Schulweſens hat es von 
Seiten der Privaten nie gefehlt. Ueber die pekuniären und andern 
materiellen Mittel, welche theils der Staat, theils Kommunen, theils 
Privaten bei Einrichtung und Hebung von Schulen feit der letzten 
Okkupation verwandt haben, finden ſich keine hinlängliche Data noch 
weniger Zuſammenſtellungen. — 

Sehr erfreulich iſt die Verbindung des Unterrichts in der Obft- 
baumzucht mit dem Elementarſchulweſen. Eine energiſche Förde⸗ 
rung dieſes Kulturzweiges gerade in unſerer Provinz, in welcher 
der gemeine Landmann noch ſehr beſchränkte Begriffe von den Vor⸗ 
theilen der Obſtbaumzucht hat, höchft wünſchenswerth. Aus dem 
Jahre 1841 wird amtlich berichtet, daß 3485 Individuen Unterricht 
in dieſem nützlichen Zweige der Kultur praktiſch erhielten, und über⸗ 
haupt ſchon 12,698 tragbare Obſtbäume und 50,892 andere Bäume 


Flammen Nahrung gaben; alle Gebäude an der linken Seite der 
Ligowka brannten nieder. Am 4. Juni, früh 2 Uhr, entſtand wie⸗ 
derum ein Brand in der kleinen Ochta in einem Militärhauſe, und 
wurden gegen vierzig Häuſer in Aſche gelegt. Die Feuerwehr hatte 
kaum die Brandſtelle verlaſſen, als Nachmittags gegen 3 Uhr ein 
neues Feuer am Erbſenmarkt aufging; es zerſtörte den größten 


Theil eines Hauſes nebſt viclem Tiſchlermaterial. Faſt gleichzeitig 
wurde ein neues Feuer ſignaliſirt, in der Kobilioffſtraße, wiederum 


am Ufer der Ligowka, und es brannten in der Razieyawa viele 
Hänfer nieder. Um dieſelbe Zeit wurde ein Kaufmannshaus in 
dem Bechtukoff ein Raub der Flammen; Abends 11 Uhr ging noch⸗ 
mals ein Gebäude gegenüber der Nadſchdinskaja in Feuer auf und 
wurde auch dieſes mit feinem Zubehör zerſtört. — Aus dem Gou⸗ 
vernement Orenburg geht die Kunde ein, daß ein großes Dorf von 
132 Häuſern niedergebrannt iſt. 

E Privatbriefe vom 10. d. melden, daß das Feuer in Apraxin 
und Tſchukin Dwor (Waſſilii Oſtrow) wüthet und dieſe ſchon ab⸗ 
gebrannt ſind. 

Petersburg, 13. Juni. [Telegr.] Nach der, Polizei⸗Zig.“ 
iſt geſtern das Urtheil gegen den Garde Lieutenant Obrucheff wegen 
Vertheilung von aufrübreriſchen Schriften, publicirt worden. 
Daſſelbe lautet auf dreijährige Grubenarbeit, lebenslängliche Depor⸗ 
tation nach Sibirien und Verluſt der Standesrechte. 

Warſchau, 10. Juni. [Verhaftungen; Auszeich- 
nung hoher Beamten; Militäriſches; die Kreis⸗ und 
Gouvernementsräthe.] Geſtern fanden acht Verhaftungen 
von Perſonen ſtatt, welche Plakate zu verbreiten ſuchten, durch 
welche Polen gewarnt wird, nicht auf die in Ausſicht geſtellten Ver⸗ 
änderungen zu bauen und ſich nicht Hoffnungen hinzugeben, welche 
von ruſſiſcher Seite niemals in Erfüllung gehen würden. Vor 
einigen Tagen ſind mehrere Frauen, welche ſich politiſch ſtark kom⸗ 
promittirt hatten, mit der Petersburger Eiſenbahn auf einige Zeit 
in ruſſiſche Klöfter verſchickt worden. — Die bevorftehende Auflöfung 
der hieſigen Ober-Militärverwaltungs-Behörden und der verſchie⸗ 
denen Generalſtäbe hat eine große Regſamkeit in dieſen Büreaus 
hervorgerufen. Die dadurch entſtehenden Veränderungen ſollen in 
der Eintheilung der ruſſiſchen Armee in 14 große Militärbezirke 
oder Generalkommando's beſtehen. Warſchau wird natürlich durch 
die Aufhebung der faſt 2000 Perſonen umfaſſenden Militär⸗Ver⸗ 
waltungsbehörden einen nicht unbedeutenden Verluſt erleiden, gleich 
den anderen Städten, in welchen Armeekommando's beſtehen, da⸗ 
gegen aber wird das Heer ſelbſt durch die Vertheilung der Verwal⸗ 
tung auf 14 Diſtrikte, durch leichtere Ueberſichtlichkeit raſchere Kon⸗ 
trolle und promptere Verpflegung gewinnen. — Zur Wahl des 
Kreisraths in Oſtrolenka, welche voriges Jahr nicht zu Stande 
kam, ſind der 21. und 24. Juli beſtimmt worden. Es iſt denn von 
den 39 Kreiſen des Königreichs Polen nur noch der von Wlocla⸗ 
wek zu organiſiren, da 37 Kreiſe bereits früher ind Leben 

getreten waren, und es ſind ſodann die neuen Inſtitutionen 
der Stadt⸗ und Kreisräthe, wie das Geſetz vom 5. Juni v. J. be⸗ 
ſtimmt, bis auf die Gubernialräthe in Thätigkeit; dann werden 


hoffentlich dieſe letzteren an die Reihe kommen. Bei dieſer Gele⸗ 


aenheit pemerke ich. zur Würdigung der Wichtigkeit der Gubernial⸗ 
räthe, daß das Gubernium Warſchau ien die Stadt Warſchan 
mit 165,000 Einwohner ohne Militär) 1,539,560 Einwohner, das 
Gubernium Radom 933,767, das Gouvernement Lublin 954,230, 
das Gouvernement Plock 553,448, und das Gubernium Auguſtow 
629,326 Einwohner auf einer Fläche von 2320 geographiſchen 
Meilen enthält. (A. P. 3.) 


Amerika. 

ewyork, 31. Mai. [Vom Kriegsſchauplatze.] Das 
Reuterſche Bureau bringt folgende ergänzende Nanridien: „Die 
Konfoͤderirten bedrohen noch immer die Linien ihrer Gegner bei 


gezogen worden waren. Die fönigl. Regierung pflegt dieſen Kul⸗ 
turzweig bis auf die Gegenwart in jeder Se 11 Belle 
Daß auch die einzelnen Lehrer dafür ſich aufrichtig inkereſſiren, da⸗ 
für zeugen die faſt bei jeder Schule angelegten Obſtgärten. Eine 
vortreffliche Anordnung ſind die mit den Elementarſchulen verbun⸗ 
denen Induſtrieſchulen, deren Zahl ſich ſchon im Jahre 1840 auf 
552 belief. Es giebt gegenwärtig wohl nur ſehr wenig Schulen, 
in denen der Induſtrieunterricht nicht ertheilt würde. Selbſt der 
gemeine Landmann erkennt mit Dank die lobenswerthen Früchte 
dieſer Einrichtung. — Die Sonntagsſchulen, welche nach amtlichen 
Angaben ſchon 1836 von 45,617 Individuen an 768 verſchiedenen 
Sala 11 80 milch erg dee zur S d der untern ſozialen 
ichten weſentli eigetragen. eit dem 
e 1 15 e Namen 11 BAR hafthe 
uber dieſer ausgezeichneten, nicht dankb 

nenden Theilnahme der Regierung 5 der innern und Aukehn e. 
bung des Elementarſchulweſens in unſerer Provinz manifeſtirte ſich 
auch ununterbrochen die Fürſorge für den Lehrerſtand. Wir ſind 
in dieſer Beziehung dadurch vorwärts gegangen, daß dem Elemen⸗ 
tarlehrerſtande in unſerer Provinz eine würdigere äußere Stellun 
geſichert worden iſt. Nur die Beſoldung der Elementarlehrer iſt 
den innern und äußern Einrichtungen des Erziehungsweſens, und 
den Bedürfniſſen der Zeit, welche an den Elementarlehrer ernſtere 
Forderungen ſtellt, als die Vergangenheit, bis jegzt noch in keine 
Harmonie gebracht worden. Nebſt der beſſeren Beſoldung der 
Elementarlehrer iſt der allgemein gefühlte Wunſch derſelben, daß 
ihnen das Gehalt aus Staalskaſſen ausgezahlt werde. Nur zunächſt 
von der Erledigung dieſer beiden Fragen hängt das Gedeihen der 
Volksſchulen auch bei uns ab. Das Vertrauen zu der Regierungs- 
Verwaltung läßt den Elementarlehrerſtand wohl erwarten, daß i 
dem in nächte Ausſicht geſtellten Unterrichtsgeſetze auf Abhülfe die 
ſer hier angeführten fühlbar gewordenen Uebelſtände Bedacht ge 
nommen wird. Es find dies nothwendige Erhaltungs⸗ und Steige 
rungsmittel des Amtseifers, nothwendige Mittel der geiftigen 
Fortbildung der Elementarlehrer, denen bei der großen Sorge um 
hi 1 die höhere Aufgabe für Kirche und Staat verloren 


Revue aus Berlin. 
Vergnügungsreifen; Turnfeſt; Sommerbühnen.] 


Zu den beliebteften Vergnügun ö i 
5 eliet gen gehören die Waſſerpartien, 
die auf den mächtigen Wellen der Spree nach den e Dit: 


[Berliner Gondeliere; 


Harper's Ferry. — General Butler regiert in Neworleans fort- 
während mit der äußerſten militäriſchen Strenge. Die Bewohner 
ſcheinen noch keine Zeichen von einer Verſöhnung mit der Unions⸗ 
autorität gegeben zu haben. Die auswärtigen Konſuln haben ein⸗ 
ſtimmig dagegen proteſtirt, daß General Butler auf dem holländi⸗ 
ſchen Konſulat 100,000 Dollars mit Beſchlag belegt hat. Zwischen 
Butler und dem britiſchen Konſul hat eine Korreſpondenz über die 
durch Butler vorgenommene Berhaftung britiſcher Unterthanen 
ſtattgefunden, die früher Mitglieder der britiſchen Garde in New⸗ 
orleans waren und beſchuldigt ſind, dem General Beauregard Waffen 
und Montirungsſtücke geſchickt zu haben. Es war kein Entſcheid 
getroffen worden und die Sache befand ſich noch in der 
Schwebe. — Mehrere franzöfiiche Kriegsſchiffe liegen gegen⸗ 
wärtig zu Newyork. — General Banks tft dem Vernehmen 
nach wieder in Virginien einmarſchirt und bis über Martins⸗ 
burg vorgerückt. Eine Unionsbrigade vertreibt angeblich 
die Konföderirten aus Front⸗Royal. Die Konföderirten haben 
ſich von Korinth nach Grand⸗Junction und von da ſüdwärts zu⸗ 
rückgezogen. — Es hieß hier geſtern, Richmond ſei geräumt worden 
und Memphis beinahe verlaſſen. Doch ſind hier keine direkten 
Berichte über die Räumung von Richmond eingetroffen und das 
Gerücht iſt daher zweifelhaft — Der „Newyork Tribune“ zufolge 
verbietet ein Rundſchreiben des Schaßſekretärs die Einfuhr aller 
Getränke in die neuerdings dem Handel erſchloſſenen ſüdlichen Hä⸗ 
fen. — Der Episkopalkonvent von Maryland hat von ſeinem Aus⸗ 
ſchuſſe beinahe alle die Perſonen ausgeſchloſſen, welche der Unions⸗ 
rezierung treu geblieben find. — Aus Nor olk wird gemeldet, daß 
Petersburgh geräumt worden iſt. In Notfolk ſoll ein unioniſti⸗ 
ſches Meeting gehalten werden, und wenn General Wool mit dem 
Ausfall deſſelben zuftieden iſt, ſo wird er dem Präſidenten Lincoln 
empfehlen, die Stadt dem Handel wieder zu erſchließen.“ 

Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 12. Inni. In den Landtagsangelegenheiten iſt für jetzt diejenige 

auſe eingetreten, welche nach dem beſtehenden Geſchäftsgange für eine gewiſſe 
Jeit immer eintreten muß. Die Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes ſind in 
voller Thätigkeit, für das Plenum liegt kein Material vor. Zunächſt werden 
das Paßgeſeß und die kleineren Handelsverträge zur Berathung kommen. — 
Im Herrenhauſe ſcheint eine förmliche Vertagung aller Arbeiten eingetreten zu 
fein; von Kommiſſionsberathungen über die Kreisordnung verlautet nichts; es 
ſteht dahin, ob dieſe Verzögerung, wie von einer Seite verſſchert wird, auf einem 
Plane der am meiſten intereſſirten Partei beruht oder rein zufällig iſt. 

— In den Kreiſen der Abgeordneten beginnen die Budgelfrägen die poli⸗ 
tiſche Diskuſſion zu beherrſchen; das entſcheidende Gewicht dieſer Fragen für die 
gegenwärtige Lage wird von allen Fraktionen übereinſtimmend gewürdigt. Zu⸗ 
nächſt handelt es ſich darum, ob eine beſondere Militärkommiſſion einzuſetzen ſei. 
Gegen die Einſetzung wird angeführt, daß nach der mehrmaligen Durchberathung 
der einſchlagenden figanziellen Fragen die Budgetkommiſſion vollkommen zur 
Erledigung der Sache ausreiche. Für die Einſetzung wird geltend gemacht, 
wenn man die Militärfrage lediglich der Budgetkommiſſion übergebe, ſo heiße 
das im Voraus anerkennen, die Militärfrage ſei der Volksvertretung gegenüber 
lediglich eine finanzielle, während fie doch offenbar ihre ſehr prinzipielle Seite 
habe und die geſetzlichen Grundlagen unſeres Heerweſens nahe angehe. Daß die 
Militärfrage dieſesmal definitiv und gründlich erledigt werden müſſe, wird über- 
einſtimmend anerkannt. 5 

— Die Frage nach dem Schluß der gegenwärtigen Seſſion tritt allmälich 
deſto öfter und lebhafter auf, je weiter der Sommer vorrückt; die Beantwortung 
der Frage kann jetzt als ein gewagter Verſuch bezeichnet werden; jelbjt nach der 
günftigften Annahme iſt an eine Erledigung der vorliegenden Arbeiten vor Ende 
nächſten Monats nicht zu denken. 5 8 Aror 

C. S. — In der Budgetkommiſſion wird man zunächſt nur den Mili. 
täretat nach dem Maaßſtabe der Bedürfniſſe vor der Armeereorganijation 
bewilligen, über den Mehrbedarf ſich aber nur dann entſcheiden, wenn die Re⸗ 
gierung mit einem Armee⸗Reorganiſations.Geſetz⸗Vorſchlag hervorgetreten und 
dieſer vom Hauſe geprüft ſein wird; ſo erzählt man ſich in Abgeordnetenkreiſen. 

— Der Geſetzentwurf betreffend. die Aufhebung des Ortsbriefbeſtellgeldes be» 
ſtimmt, daß die Beſtellgebühr vom 1. Sepibr. 1862 für alle Druckſachen unter 
Streif: und Kreuzband und für die portofrei beförderten Sendungen, vom 
1. Juli 1863 für alle frankirt abgeſandten Briefe und vom 1. Juli 1864 für die 
unfrankirten Briefe wegfallen ſoll. Der jährliche Ausfall bei ſofortiger gänzli⸗ 
— 


ſchaften von Treptow veranſtaltet werden. Das Pfinglifelt gab 
uns Gelegenheit zu dieſer Betrachtung. In der „Gondel“, an der 
ren Geſtalt man den Beruf Preußens zur Führung der maritimen 
Kräfte Deutschlands ſchwerlich würde erkennen können, ſitzt eine 
zahlreiche Geſellſchaft zuſammengepreßt, und während die Damen 
in allen Tonarten die Gefahren des Waſſers, ihre Furcht oder ihren 
Muth kundgeben, haben die galanten Ritter Gelegenheit, ſich an 
den Rudern, Segeln und dem Steuer ſtolz als zukünftige Admi⸗ 
rale kundzugeben, oder von ihren Schwimmkünſten äußerſt inter⸗ 
eſſante und erbauliche Beſchreibungen zu liefern. An den entlege⸗ 
neren Orten ſelber erkennt man den Berliner, wenn ein Zweifel 
über die Ortsangehoͤrigkeit der Gäſte vorhanden, an dem unermüd⸗ 
lichen, durch die energiſche Abficht, ſich zu amüſiren, hervorgebrach⸗ 
ten Eifer, mit welchem er alle Winkel der betreffenden Natur durch⸗ 
ſpäht und über jede Baumgruppe, jede Pfütze oder jedes ſchmutzige 
Naturkind in ſanfte Bezeiſterung geräth, an der Ausdauer, mit 
welcher er alle aufzutreibenden eßbaren Vorräthe, wenn auch unter 
fortwährenden Parallelen zu Berliner Produkten, vertilgt, und an 
feinem mehr oder minder leicht befriedigten humoriſtiſchen Wiß. — 
Die Direktionen von vier Eiſenbahnen waren der Vergnügungsluſt 
dieſesmal entgegengekommen; nach Hamburg, Stettin, Dresden 
und Potsdam gingen Extrazüge für die Hälfte des Fahrpreiſes. 
Aber trotz der ungeheuren Lange dieſer Zuge reichten ſie nicht für 
die Hälfte der Begehrenden aus. Schon Stunden vor dem feſt⸗ 
geſeßten Abgange glichen die Bahnhöfe förmlichen Feldlagern, auf 
welchen alle Vorkehrungen zur Erſturmung der Kaſſe getroffen wa⸗ 
ten. Der Zudrang war demnach ein ungeheurer, ein wirklicher 
Sturm mit allen ſeinen Schrecken, und als die verhängnihvolle 
Pfeife erſcholl, wanderten Hunderte wieder heim, mit der ganzen 
rauer, die das Scheitern eines wohlangelegten Planes veturſacht, 
Ehemänner, die ſich herriſch von ihren theuren Hälften auf zwei 
age emancipirt hatten, kehrten reſignirt zu denſelben zurück, und 
die zahlreichen Mitglieder des weiblichen Geschlechts, denen dei 
ihrem Kampfesfeuer die neuangefertigte Toilette die bedenklichſten 
Zerſtörungen erlitten, hatten nunmehr gerade zwei Tage Zeit, um 
die Schaden zu überſchauen, eine hoffnungsvolle Reparatur zu ver⸗ 
ſuchen und über die Nichtigkeit weltlicher Lu nachzudenken. Der 
endloſe Regen der am anderen Tage jedes Vergnügen weit in der 
Runde auslöſchte, und die Meiften der Ausgewanderten in einem 
nicht ſehr beneidenswerthen Zuſtande zurückkehren ließ, gab jenen 
Unglücklichen übrigens einen gewiſſen ſchadenfrohen Troſt. — Das 
fröhlichſte Feſt hatten an den Pfingſttagen die hieſigen Turner bee 
gangen, die ſich mit Extrazügen nach Brandenburg begeben hatten, 
wo etwa 2000 Turner aus verſchiedenen Städten der Mark ver⸗ 
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cher Aufhebung der Gebühr iſt in den Motiven, in welchen auch eine ſpätere 
Reduktion des Brieſporto's in Ausſicht geſtellt iſt, auf 635,000 Thlr. angegeben. 

— Der Abgeordnete Reinhardt hat, von der katholiſchen Fraktion unter⸗ 
ſtützt, den Antrag eingebracht, „die Erwartung auszusprechen, daß die König⸗ 
liche Staatsregierung baldmöglichſt, jedenfalls event. mit Juslebentreten des 
franzöſiſchen Handelsvertrages, die Weinſteuer für die preußiſchen Winzer in 
Wegfall bringen werde“. 8 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 14. Juni. Geſtern früh fand hier hinter dem Schil⸗ 
ling ein Piſtolenduell zwiſchen zwei jungen polniſchen Edel⸗ 
lenten ſtatt, deſſen Ausgang übrigens unblutig war. Die Bethei⸗ 
ligten hatten ſich in einigen Droſchken zur Stelle begeben und 
kehrten in derſelben Weiſe zurück. Veranlaſſung ſoll ein Wortwech⸗ 
ſel in einer Privatſache geweſen ſein. Der eine der Belheiligten 
hatte, in der Erwartung eines möglicherweiſe ernſteren Ausganges, 
ſchon am frühen Morgen vor der Ausfahrt ſich in die Pfarrkirche 
begeben, um dort ſein Gebet zu verrichten. Der Sekundant des 
Einen war ein Offizier, des Anderen ein hieſiger Gutsbeſitzer. 

— [Der Oberpräjident] ift geſtern aus Bromberg hierher 
zurückgekehrt, wird ſich jedoch, wie verlautet, nach einigen Tagen 
wieder nach Berlin begeben, wo im Abgeordnetenhauſe die Budgete 
Berathungen bevorſtehen. 

Poſen, 14. Juni. [Zur Flotte.] In der nur ſpärlich be⸗ 
ſuchten Generalverſammlung des Flottenvereins am 12. Juni in 
Lamberts Saale konnte der erſte Punkt der Tagesordnung, 
der Rechnung, nicht vollſtändig erledigt werden, da die Herren 
Rechnungsreviſoren nicht erſchienen waren und auch keinen ſchrift⸗ 
lichen Bericht eingeſandt hatten. Sie ſollen daher zum nachträg⸗ 
lichen Vermerk in den Akten aufgefordert werden. In Bezug auf 
den zweiten Punkt, Abſendung der Gelder, wurde zunächſt, gleich⸗ 
ſam als Vorfrage beſchloſſen, daß die Thätigkeit für die Flotte, 
früheren Feſtſetzungen gemäß, noch bis zum Oktober c. fortgeſetzt 
werden ſolle, aber nur in der Weiſe, daß bloß die gezeichneten 
Beiträge eingezogen werden. Aufforderungen zu neuen Beiträgen 
ſollen nicht erlafjen, aber freiwillige Gaben auch ferner vom Kaſſi⸗ 
rer, Herrn Realſchullehrer Rud. Plehwe, entgegengenommen und 
dies bei Veroffentlichung der eingezahlten Beträge durch eine kurze 
Bemerkung bekannt gemacht werden. Der gegenwärtige Kaſſenbe⸗ 
ftand, beinahe 80 Thlr., fol, bis die ſchon gezeichneten Gelder ein⸗ 
gegangen find, reſp. bis zum Oktober d. J. bei der Sparkaſſe be- 
legt werden. 

e n e Vorgeſtern wurde ein Sergeant vom 1. Bataillon 
des 12. Inf.⸗Regis. auf den Schießftänden vor dem Warfchauer Thore, als er 
ſich in der Nähe der Scheibe befand, durch eine offenbar unzeitig losgehende 
Kugel mitten durch die Bruſt getroffen, jo daß er, lebensgefährlich verwundet, 
niederſank. Geſtern lebte derſelbe noch. 

— l(Hausdiebſtahl.], Geſtern wurde ein junger Mann, der in einem 
hieſigen Schnittwaaren⸗Geſchäfte konditionirte, bei Sad kleinem Diebſtahle 
ertappt. Als bei ihm Hausſuchung veranſtaltet wurde, fand ſich eine bedeutende 
Quantität von Schnittwagren, ſo wie eine große Anzahl von Büchern, Bil 
dern ꝛc. vor. Dieſelben rührten aus einer hieſigen Buchhandlung her, in wel⸗ 


cher — junge Mann früher konditionirt hat. Die Unterſuchung ift eingeleitet 
worden. 


se Morgen veranſtaltet unſer Turnverein eine Turnfahrt 
nach Moſchin. 


— [Tellus.] Nachdem die Gründer des hieſigen Vereins 
zur Erhaltung des ländlichen Grundbeſitzes in polniſchen Händen 
„Tellus“ genannt) im März und April ganz Galigien bereiſt hat⸗ 
ten, um zur Aktienzeichnung auf dies Unternehmen anzuregen, ber 
gaben fie ſich Mitte v. Nis. zu demſelben Zwecke nach Likthauen. 
Doch, wie man hört, findet dies Unternehmen auch unter den dor⸗ 
ligen Öutöbefigern nur geringe Unterftügung. Die Geſammtſumme 
der in Liithauen gezeichneten Aktien beträgt 20,000 Thlr. 


eine renommirte damit, er ſei im Beſitze eines echten Corteggio aus 
der altdeutſchen Schule, und ein anderer prahlte mit einem echten 
Raphael; befragt nach dem Sujet der Darstellung, gab er an: 
Hühner auf einem Hofe! — Armer Raphael! Wenn Du das in Dei⸗ 
nem Grabe im Pantheon zu Rom hörſt, wirſt Du Dich vor Schreck 
umdrehen! ig 5 e 
— [Gutsverkauf.] Kowalskie, ein im Schrodaer Kreiſe 
belegenes, dem Herrn v. Urbanowski gehöriges Rittergut iſt, wie 
man uns aus Pudewiß berichtet, von dem Rentier Hoffmann für 
einen die Summe von 80,000 Thlr. überſteigenden Preis gekauft 
worden. ni = - 
Jarocin, 13 Juni. [Berpadtung.]:ı Der Graf von Radolinski 
hat ſeine Geſammtbeſitzung kürzlich an den Grafen Potockt verpachtet, Man 
bringt dieſen Akt damit in Verbindung, daß der Graf von Radoliuski damit alle 
Gerüchte, er gehe mit dem Verkauf der Güter um, niederſchlagen wollte. 
= Komin, 13. Juni. [Schloßbau; Separation] Geſtern und 
heute revidirte Herr Regierungsrath Butzke aus Poſen den hieſigen Schloßaus⸗ 
bau. Auf feine Anordnung wird, um die enormen Koſten des Abbruches des 
alten Mauerwerks zu vermeiden, ein Theil des Mauerwerks durch Pulver ge⸗ 
ſprengt werden. Gegenwärtig wird der ſüdliche Flügel ausgebaut, der immer⸗ 
in feſter ift als der nördliche, bei welchem jedenfalls dergleichen Schwierig⸗ 
eiten nicht zu überwinden jein werden. — Die Behügelung der Neuſtadt Koamin 
wird gegenwärtig durch den Vermeſſungs⸗Reviſor Juſt aus Oſtrowo bewirkt 
und damit wohl das ganze Separationsverfahren für die Stadt nach vieljähriger 
Dauer zu Ende gebracht werden. 


< Liſſa, 12. Juni. [Landwirthſchaftliches; Königsſchießenz 


Schwurgerichtsſitzungen ac] Die Mitglieder des hieſigen (Frauſtadt⸗ 


Legung Koſtener) landwirthichaftlichen Vereins ſind für den 16. Juni zu einer General. 


verſammlung der am 1. Oktober v. J. gegründeten agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗ 
ſtation durch den Vorſtand derſelben eingeladen worden. Daſelbſt wird nach 
einem Bericht über die bisherige Wirkſamkeit' der Station der königl. ſächſiſche 
Hofrath Profeſſor Dr. Stöckhardt von der landwirthſchaftlichen Akademie Tha⸗ 
rand einen Vortrag über die Erſchöpfung des Bodens durch den landwirthſchaft⸗ 
lichen Pflanzenbau halten. Wahrſcheinlich wird dieſe erſte Generalverſamm⸗ 
lung auch von mehreren anderen landwirthſchaftlichen Vereinen der Provinz und 
auch vom Präſidium der königl. Regierung beſchickt werden. Einem ausführ⸗ 
lichen Bericht über dieſelbe dürfen Sie demnächſt entgegenſehen. — Bei dem am 
10. und 11. hier ſtattgehabten Pfingſtſchießen errang der hieſige Brauermeiſter 
Reich die Königswürde, nächſt ihm that der Dachdeckermeiſter Blumenberg 
den beiten Schuß. Die Betheiligungen an dieſen Volksfeſtlichkeiten war Sei⸗ 
tens des größeren Publikums eine größere als dieſe in den letzten Jahren zu ſein 
pflegte. — Unter Leitung des Appellationsgerichtsrath Nixdorf aus Poſen 
nahmen hier heute die Schwurgerichtsſizungen für die Kreiſe Frauſtadt⸗Koſten 
und Kröben wieder ihren Anfang. Nach der Menge der vorliegenden Anklagen 
dürfte die diesmalige Salſon eine ſehr ausgedehnte werden, die ſich mindeſtens 
auf 14 Tage hinziehen wird. — Seit acht Tagen find wir hier wieder einmal 
im Beſitz einer Stadtkapelle. Ein Herr Franz Maywald hat ſich hier nieder⸗ 
gelaſſen, um der Stadt Gelegenheit zu regelmäßigen Konzerten u. ſ. w. mit ſei⸗ 
ner Kapelle zu bieten. Wir wünſchen, daß ſein Unternehmen, das er allerdings 
zu einer ſehr ungünſtigen Jahreszeit ins Leben gerufen, für ihn ſelbſt von gutem 
Erfolge fein möge. — Nach mehrtägiger tropiſcher Hitze haben wir uns hier 
wiederholt in der jüngſten Zeit fruchtbarer Regengüſſe zu erfreuen gehabt. Die 
Temperatur hat ſich merklich abgekühlt und der Stand der Getreide- und Frucht ⸗ 
felder iſt durchweg ein vortrefflicher. 


Sulmierzyce, 12. Juni. [Klonowicz's Denkmal.] 
Die Enthüllungsfeier am Pfingſtdienſtage hatte einen ganz er⸗ 
wünſchten, dem Programm gemäßen Verlauf. Trotz bewoͤlkten 
Himmels und trotz der Verbreitung mancher abſchreckender Gerüchte, 
z. B. daß Militär herangezogen werden würde u. dergl. hatte ſich 
doch aus den benachbarten Kreiſen das Landvolk theils zu Fuß 
theils zu Wagen in großen Schaaren eingefunden, auch war die 
Bürgerſchaft von Kozmin, Raſzkow, Ktotoſchin, Adelnau, ARE 
und anderen Nachbarſtädten zahlreich erſchtenen. Jeder Stand, 
jedes Alter, jedes Geſchlecht war vertreten. Die ganze Stadt hatte 
ein feſtliches Gewand angelegt, die Straßen und Plätze waren mit 
Maigrün geſchmückt und mit Menſchenſchaaren bedeckt: hier ſah 
man Kittel, Kapotten, Czamaren, Sutane, Kontuſche, Frauen in 
uraltmodiſcher Tracht, und andere in dem nun faſt allgemein an⸗ 


— lKurioſe Kunſtanſichten.] Auf der v. Kilinskiſchen [genommenen Schwarz, heitere und ernſte Geſichter; mit dem Don⸗ 


Auktion waren auch Kunſtliebhaber, welche recht bedeutende Ein⸗ 
käufe machten, jedoch durch einzelne Aeußerungen deutlich zeigten 
daß ſie weit davon entfernt ſeien, auch Kunſtkenner zu ſein. Der 


einigt waren. Bei einer außerſt freundlichen, glänzenden Auf⸗ gen der modernen Zeichnenkunſt find, und jo vorzugsweiſe gerade 


nahme, unter heiterem Genuß, Rede, Geſang und Turnübungen, 
potteten fie wie die Einwohner der ſchlechten Witterung und kehr⸗ 
ten begeiſtert ſpät Abends hierher zurück. 

Die ſchon beſtehende reiche Zahl der Sommerluſtbarkeiten hat 
in dieſen Tagen wieder eine weſentliche Bereicherung durch die Er⸗ 
Öffnung des Meyſelſchen Sommertheaters erhalten, das die bisheri⸗ 
gen an Glanz der Ausſtattung überflügeln und nach des Eigenthü⸗ 
mers Abſicht den lobenswerthen Zweck eines eigentlichen Volksthea⸗ 
ters erfüllen jol. Behalten wir uns den Beſuch für die nächſte 
Gelegenheit vor. — Unter den übrigen Sommerbühnen ift das 
Viktoriatheater mit dem verlockendſten Flor eines vortrefflichen 
Balletkorps vom Hamburger Stadttheater überzogen, und zu dieſen 
hat ſich eine Perle der Tanzkunſt, wie die Enthufiaften jagen, i 
Fräulein Coqui vom Hofburgtheater zu Wien gefunden. Zur Vor⸗ 
führung dieſer Gäſte iſt ein romantiſch⸗komiſches Stück „der Zau⸗ 
berſchleier“ von Told gewählt worden, welches das alte Märchen 
von der Fee, die nach Verluſt ihres Zauberſchleiers zur Sterblichen 
wird, in neuer Geſtalt cen Dieſe letztere iſt eine neue Miſchung 
von der modernen komiſchen Zauberpoſſe und Ballet, in welcher 
aber wie begreiflich, das Ballet, das mit dem Dramatiſchen in ſehr 
loſen Zuſammenhang ſteht, Inhalt und Intereſſe abſorbirt, was um 
jo weniger zu beklagen iſt, als der Dialog und überhaupt alles 
Komiſche in dem Stucke von einer trübſeligen Magerkeit iſt. Auf⸗ 
gewogen wird Alles durch die wirklich feenhafte Grazie und Leich⸗ 
tigkeit der Wiener Kunſtlerin in den ſchwierigſten Aufgaben, die es 
den Hamburger Kunſt⸗Genoſſinnen ſchwer macht, an ihrer Seite 
zu schweben. Neben dem giebt eine prächtige Austattung, die nicht 
weit hinter den Wunderwerken des königlichen Ballets zurückbleibt, 
dem Stücke eine nicht geringe Anziehungskraft, Ein elektriſches 
Licht, das durch verſchiedene Glaſer leuchtend den anmutbigen 
Reigen der Feen inmitten einer Gebirgs gegend bald mit blauem, 
rothem, grünem Schimmer, bald mit Tageshelle übergietzt, gehörte 
zu den prächtigſten neueren Mitteln einer meijterhaften Scenerie. 
Bei der zweiten Vorſtellung aber wäre beinahe die ganze Zauber⸗ 
pracht in ernſten Schrecken übergegangen, Zum Schluſſe der Vor⸗ 
ſtellung, als ſich aus den Wolken eine ganze Frühlingsland.chaft 
mit Bergen, Seen und Thälern und Blumenraſen, auf denen rei⸗ 


| 


ner des Geihüges miſchte ſich das Kommandowort des Schüßen⸗ 
majors und die Klänge des Kirchengeſanges. Gegen 11 Uhr begann 
der Probſt des Orts unter großer Aſſiſtenz den feierlichen Gottes⸗ 


ſie ſich für die von der Schwüle des Sommertages ermüdeten 
Sinne eignen, ſo ſind doch ſolche Vorfälle im Stande, uns den Ge⸗ 
nuß dieſer Gaukeleien bitter zu vergällen. In die unterirdiſchen 
Räume dieſer Wunder darf unſer Blick ſo wenig gezogen werden, 
wie er in den Boden dringen darf, aus welchem uns die ganze 
Frühlingswelt umſproßt. Ww 4 


. 


Stephenſons Denkmal. Dem Erfinder der Lokomo⸗ 
tive, Robert Stephenſon, ist kurzlich in der Weſtminſter⸗Abtei, dem 
britiſchen Pantheon, ein Denkmal errichtet worden. Es beſteht das⸗ 
ſelbe aus einer Bronzeſtatue, auf einem Piedeſtal von Granit, 
einem Fels von mehr als 2 Tons Gewicht, der in Cornwallis ge⸗ 
funden wurde. Stephenſon iſt in Gewändern von höchſter Einfach⸗ 
heit dargeſtellt, die Arme auf der Bruſt gekreuzt, in einer Stellung, 
wie man ihn im Leben oft geſehen. Am Piedeſtal befindet ſich die 
Inſchtift: „Gewidmet dem Gedächtniſſe von Robert Stephenſon, 
Parlamentsmitglied, Präſident des Inſtituts für Civilingenteure, 
geſtorben am 12. Oktober 1859, ſechsundfunfzig Jahr alt. (Mag.) 


X Poſen, 14. Juni. Im Verlage der Buchhandlung des 
Waiſenhauſes in Halle erſcheint ſo eben ein Kommentar zum 
Handelsgeſetzbuch vom Appellationsgerichtsrath von Krämel. 
Kommentare gewähren im Allgemeinen nur geringen Nutzen. In⸗ 
dem fie das Geſetz nach der Reihenfolge feiner Artikel mit Erläu— 
terungen und Anmerkungen verſehen, tragen ſie zu feinem Verſtänd⸗ 
niſſe nur wenig bei. Denn entweder iſt das Geſetz klar, dann bedarf 
es keines Kommentars, oder es iſt unklar, dann iſt einzig und allein 
eine Entwickelung der einzelnen Beſtimmungen aus allgemeinen 
Geſichtspunkten, alſo eine dogmatiſche Bearbeitung zweckdienlich. 
Immerhin iſt unſere Zeit derartigen Arbeiten mit Vorliebe geneigt. 
Wir haben bereits zwei recht verbreitete und ziemlich brauchbare 
Kommentare zum Handelsgeſetz und können ein Bedürfniß zu einem 
neuen Kommentar nirgends finden. Indeſſen burgt der Name des 
Herausgebers von Kräwel, deſſen literariſche Thätigkeit auf dem 
Gebiete des Strafrechts mannigfache Anerkennung gefunden hat, 
dafür, daß das angekündigte Werk nicht bloß eine verſtändige Aus⸗ 


zende Gruppen von Feeen ruhen, herabſenkt; ſchienen die Maſchinen wahl und Zuſammenſtellung der Materialien, ſondern auch ein geiſt⸗ 


in Stocken gerathen zu ſein, die ganze Landſchaft ſchwankte wie im 


volles Eingehen auf zweifelhafte und dunkle Stellen enthalten wird. 


Erdbeben, und ein gellender Angſtſchrei der über zwanzig Fuß hoch Wir machen verläufig unjere ſich für das Handelsgeſetz intereſſtrenden 
auf dem unſichern Boden ſchwebenden Tänzerinnen trieb den Zu⸗ Leſer darauf aufmerkſam und behalten uns vor, nach dem Eiſcheinen 


ſchauern das Blut aus den Wangen. Der Vorhang fiel und glüd- 


des Werkes eine beſtimmtere Auſicht darüber in dieſem Blatte zu 


licherweiſe iſt kein Unfall zu beklagen. So anmuthig dieſe Schöpfun« | äußern. 


dienſt, die Kirche war überfüllt. Probſt Siwicki beftieg als 
eigentlicher Urheber dieſes Denkmals die Kanzel, ſprach über die 
Bedeutung deſſelben, ſtellte in warmen Worten das Verhältniß des 
Gefeierten zur Nation dar und brachte, als er der Bedürfniſſe der 
Gegenwart gedachte, einen großen Eindruck auf die Anweſenden 
hervor. Siebzig Geiſtliche waren zugegen. Nachdem der Feſtzug, 
von der Schuljrgend und den Schützen geführt, den Markt umgan⸗ 
gen hatte, kehrte er auf den Plaz vor der Kirche zurück auf dem 
das Denkmal ſteht. Dort begrüßte einer der älteſten Bürger im 
Namen der Einwohner von Sulmierzyce, deren Töchter den De⸗ 
putationen Brot und Salz als Zeichen der Gaſtfreundſchaft entge⸗ 
genbrachten, die letzteren. Nach Abfeuerung einiger Mörſerſchüſſe 
hielt Dr. Mierzynski aus Poſen eine Rede, worin er einen Abriß 
von dem Leben des Dichters gab, worauf die Enthüllung erfolgte. 
Nachher ſprach noch Dr. Niegolewski, der das Denkmal dem Schutze 
der Stadt empfahl. Hierauf Geſang, wobei das unvermeidliche 
Boze cos Polskę. 

An dem darauf folgenden Mittagseſſen im Freien unter Zelten 
nahmen einige hundert Perſonen Theil; Andere dinirten unter 
freiem Himmel, der Reſt zerſtreute ſich in der Stadt. Nicht die 
geringſte Unordnung ſtörte das Feſt. 

Ein anderer Korreſpondent ſchreibt uns hierüber noch: An 
den verſchiedenſten Reden hat es nicht gefehlt und noch weniger an 
Toaſten auf v. Niegolewski, auf die Geiſtlichen, Bauern ꝛc., den 
König hat man aber anſcheinend vergeſſen. Als man den Toaſt 
auf v. Niegolewski ausbrachte, erſchienen einige handfeſte Männer 
aus Sliwnik und hoben den „Volkstribunen“ v. Niegolewski hoch 
in die Luft. Letzterer dankte, indem er hervorhob, es ſei ſeine Pflicht, 
für die allgemeinen Intereſſen zu kämpfen. Am Schluſſe kniete 
ein Geiſtlicher am Standbilde nieder, und von den Verſammelten 
wurde das „Bose cos Polskę“ geſungen. Es mochten gegen 5000 
Menſchen verſammelt geweſen fein. — Die Geſaͤnge wurden von den 
Oſtrower Gymnaſiaſten ausgeführt. 

r Wollſtein, 13. Juni. [Kreiskommunales; Feuer; Chauſſee.] 
Die königliche Regierung zu Poſen hat den Kreistagsbeſchluß vom 9. — v. J., 
wonach die Kreiskommunal- und Kreischauſſeebeiträge des hieſigen Kreiſes nach 
dem bisherigen Maaßſtabe aufgebracht werden ſollten, auf den Rekurs der Ver ⸗ 
treter der Landgemeinden nicht beſtätigt, ſondern als Intermiſtikum beſtimmt, 
daß die qu. Beiträge pro 1862 zur Hälfte nach dem Grundbeſitze und zur Hälfte 
nach der Klaſſenſteuer unter Weglaſſung der unterſten Stufe a und b auf die Güter 
einerſeits und auf die Stadt- und Landgemeinden andrerſeits vertheilt werden ſollen. 
Der hieſige Kreis hat pro 1862 im Ganzen 10,250 Thlr. aufzubringen, wozu 
die Stadt 1295 Thlr., die Domänen 2529 Thlr. und die Landgemeinden 6426 
Thlr. beitragen. — Am zweiten Pfingſtfeiertage zündete der Blitz in Schuſſenze 
und es wurden in kurzer Zeit 8 Wohnhäuser ein Raub der Flammen. — Auf 
der Frauſtadt⸗Wollſteiner Chauſſee iſt die Steinbahn dis Widzim (¼ Meile 
von hier) und das Planum bis hierher beendigt und man erwartet daher, daß 
die ganze Chauſſee zu Michaeli d. J. dem Verkehr übergeben werden wird. In 
einigen Wochen wird auch mit den Erdarbeiten zum Chauſſeebau von hier nach 


Bentſchen begonnen werden. 

E Bromberg, 13. Juni. [Wollverkehr; Schützenfeſt; Ge⸗ 
witter.] Seit geſtern hat hier die Verwiegung von Wollen, die meiſtens aus 
dem Inowraclawer und Schubiner Kreiſe zur Verwiegung und Spedition nach 
Berlin ede werden, auf der Rathswaage begonnen. Die Zufuhr iſt bis 
jetzt noch nicht bedeutend, und wird es in dieſem Jahre auch wahrſcheinlich nicht 
werden, da viele Gutsbeſitzer ihre Wolle nach Inowraclaw und Nakel zur 
Weiterbeförderung ſenden. Bis heute gegen Abend waren im Ganzen erſt ca. 
400 Ztr. Wolle verwogen worden. Die Wäſche ift fait durchgängig gut aus 
gefallen, der Qualität nach iſt die Wolle, die bis jetzt hierher gekommen eine 
gute Mittelwolle. Zu den Käuferu derſelben gehören namentlich die Fabrikan⸗ 
ten in den kleineren Städten bei Berlin. — Bei dem diesjährigen Schützenfeſte 
während der drei Tage vom Montage bis Mittwoch errang der Büchſenmacher 
Schmidt hierſelbſt die Schützenkönigswürde mit 189 Treffern. Die beſten 
Schützen nach ihm waren der Bäckermeiſter Wackarecy mit 181 und der 
Schloſſermeiſter Ferd. Dietz mit 180 Treffern und erlangten die Ritterwürden. 
Mittwoch Abends fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen im Schützenſaale ſtatt, 
wobei der Appellationsgerichtspräſident v. Schrötter hier als Ehrengaſt Sr. 
Maj. dem Könige ein „Hoch“ darbrachte. Nach demſelben wurde Seitens des 
Orcheſters die i geſpielt. — Wiewohl in allen Volksſchulen ge» 
lehrt wird, daß man bei einem Gewitter den Zugwind in Gebäuden verhüten 
ſoll, weil der Blitz dadurch ſehr leicht angezogen werden kann, wird doch oft 
noch dagegen gehandelt. Ein Beiſpiel hören wir aus dem 2 Meilen von hier 
entfernten, an der Weichſel gelegenen Dorfe Czarkowo. Dort ſaßen in dem 
Haufe eines dortigen Wirthes am zweiten Pfingitfeiertage Nachmittags drei 
junge Leute, Brüder, am Tiſche und ſpielten Karken. Die Fenſter ſtanden bei 
der drückenden Hitze ſämmtlich offen; draußen zuckten die Blitze und der Donner 
rollte furchtbar. Plötzlich fuhr ein Blitzſtrahl an der einen Wand herunter und 
riß ein Stück Wand ab. Jetzt machte einer der jungen Leute ein Fenſter zu; 
aber in demſelben Augenblicke blitzte es zum widerholten Male, es folgte ein 
schreckliches Krachen und das Gebäude lag in Trümmern. Unter denſelben fand 
man die drei Brüder als Leichen. Sie gewährten einen entſetzlichen Anblick. 
Jeder Kopf war 3—4 Mal geſpalten, die Augen ſtanden weit aus ihren Höhlen 
hervor und der ganze Körper war ſchwarz. Im Hausflur ſaß während des Ge⸗ 
witters ein Knecht; derſelbe hat das Gehör vollſtändig verloren. Unbeſchädigt 
blieben die Eltern, welche in einem Vor- oder Anbau ſich befanden. Der Blitz 
hat nicht gezündet, das Dach des Hauſes jedoch vollſtändig heruntergeſchleudert 
und ſelbſt einzelne große Steine des Gebäudes auseinandergeſprengt. Am Tage 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 18. d Mie. Nachmit⸗ 
tags von 4 Uhr ab ſollen in unſerem Amts. 
lokale 12 Ztr. 66 ⅛ Pfd. für jeden beliebigen 
Gebrauch und 2 Ztr. 4½ Pfd. unter Beding des 
Einſtampfens ausgeſonderte Dienſtpapiere, 37 
Stück Stempelkiſten und 2 Ztr. 48 Pfd. breit⸗ 
geſchlagene Bleie unter Vorbehalt höherer Ge⸗ 
nehmigung an den Meiftbietenden verkauft wer- 

den. Poſen, den 12. Juni 1862. 


Mönigliches Haupt-Steueramt. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen 1 Birke, 1 Tanne, 1 Linde u 

eine Partie Reisholz, die erſteren 3 Bäume auf 


dem Stamme mit der Verpflichtung des Abſä⸗ 
gens oder Aushebens durch den Käufer, am 


Dienſtag den 17. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
auf dem Hote des Garniſon⸗Lazareths öffentlich] b. die 
verkauft werden. 
Poſen, den 14. Juni 1862. 
Königl. Garniſon-Cazarethkommiſſion. 


6 Pf. und reſp. 50 


I tele ſuvhaſtirt werden. 


biger, nämlich: 


Kaufmannsfrau 


nachfolger; 


von hier, 


zekanntmachung. werden hierzu Öffentlich vorgeladen. ___ 
edge een Nothwendiger Verkauf. 
den 17. d. ts, Kreisgericht zu O 


Vormittage Y,10 Uhr im Garniſonlaza. Das adelige 


kauft werden. 
f oſen, den 11. Juni 1862. 


Königlice 


Inſerale un 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Zivilſachen. 

Poſen, den 23. Oktober 1861. 

Das dem Friſeur Carl Eduard Anders 
und dem Poſtbriefträger Wilhelm Anders ge- Jan ordentlicher Gerichts 
hörigen Grundſtücke zu Poſen, Altſtadt Nr. 
183 und 202, a t auf 5380 Thlr. 22 Sgr. 

8 Thlr. 3 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
3 Taxe, ſollen am 18. Juli 1862 

ormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

un en nicht erſichtlichen Realforderung 
re Befriedi ung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


a. Die unbekannten Erben des ehemaligen Thor 
Kontroleurs Stanislaus Sinnieki; 

Eliſe Chriſtine 

Weller geborne Dubron reſp. deren Rechts. 


e. die Johanna Wilhelmine Anders 


it. 5 > 0 Rittergut Leziona, Kreisſ geldern beanſpruchen, hiermit aufgefordert, ſich 
reth 450 Stück wollene Lelbbinden öffentlich ver⸗ Adelnau, nebit Zubehör, mit einem Flächen- damit bei dem ln onborrigt zu melden. öffentlich an den 

inbalt von 1737 Morgen 38 [ Rth., worunter Auch werden die dem Aufenthalte nach unbe-] baare Bezahlung verkaufen. 
163 Morgen 12 [Rh. Wald, landſchaftlich kannten Gläubiger: die Frau Sophia Domi⸗ 


Garniſonlazareth-Kommiſſion. Jabgeſchatk auf 42,188 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. zu cela Peskary geb. Broiſzeweka und deren 


4 


darauf kamen Hunderte von Menſchen aus der Umgegend an den Ort des 
Unglüde.. 


Landwirthſchaftliches. 

. Aus der Provinz, 13. Juni. [Zuſtand der Agrikultur.] 
Betrachten wir den Zuſtand der Agrikultur der hieſigen Provinz im Allgemei⸗ 
nen, ſo iſt anzuerkennen, daß ſeit einigen Dezennien bedeutende und ſichtbare 
Foriſchritte ſtattgefunden haben. Eine beſſere Bodenkultur, geordnete, größten⸗ 
theils mit Bäumen bepflanzte Kommunikationen, neue, theils prächtige Gebäude, 
Wieſenkulturen, bedeutende Meliorationen, z. B. die des Obrabruches, edle 
Viehſtämme treten uns überall vor Augen und find erfreuliche Zeugen des Auf- 
ſchwungs. Einzelne Gutsbeſitzer, bekannt mit den ausgezeichnetſten Landwirth⸗ 
ſchaften Deutſchlands, Englands, Frankreichs und mit bedeutendem Betriebs⸗ 
kapital, haben der Lokalität nach und mit Berückſichtigung der vorherrſchenden 
Umſtände treffliche Wirthſchaften im Ganzen oder auch 10 einzelnen Zweigen 
derſelben eingerichtet und man glaubt auf ihren Gütern mitten in Deutſchland 
und in den kultivirteſten Gegenden ſich zu befinden. Unter den königlichen Do» 
mänen, find die meiften im blühenden Zuſtande, und ſehr oft hört man von Sach⸗ 
kennern die Namen unſerer Gutsbeſitzer: v. Maſſenbach, v. Treskow, v. Gräve, 
de Rege, Graf v. Potworowski, v. Chlapowski und viele andere mehr mit 
Auszeichnung nennen. 

Außer dieſen einzelnen Gutsbeſitzern, welche ihre Beſitzungen höhern Kul⸗ 
turſtufen zuführen, mangelt es auch unſerm Großherzogthum nicht an ehren ⸗ 
werthen Männern, welche mit lobenswerthem Eifer für die agronomiſche Aus⸗ 
bildung junger Leute Sorge tragen, und keine Mühe und Koſten ſcheuen, um uns 
die koſtbare und in vielen Fällen oft gefährliche Erziehung unſerer angehenden 
Agronomen im Auslande, in Eldena, Jena, Hohenheim ꝛc. einigermaßen zu 
erſetzeu. Ein ganz ausgezeichnetes Lob gebührt in dieſer Hinſicht dem Landes⸗ 
Oekonomierath Direktor Lehmann auf Nitſche, Kreis Koſten. Nicht allein vor- 
trefflicher Praktiker in der Agronomie, da die Nitſcher Güter zu den ſchönſten 
und kultivirteſten Beſitzungen Poſens gehören, beſitzt er auch das theoretiſche 
Talent, die vielen Eleven, weſche er in ſeinen Gütern aufnimmt, vortrefflich 
agronomiſch auszubilden. Als beſondere Förderungsmittel einer höheren Landes⸗ 
kultur ſind die agronomiſchen Vereine zu bezeichnen; und wenn wir auf einzelne 
derſelben zuruͤckgehen, ſo iſt es wieder dem Hrn. Direktor Lehmann als ein beſon⸗ 
deres Verdienſt zuzuerkennen, weil derſelbe unausgeſetzt bemüht iſt, ſolche Ver⸗ 
eine ins Leben zu rufen. Ihm verdankt die Provinz Poſen auch die Einrichtung 
einer agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in Kuſchen bei Schmiegel, deren Auf⸗ 

abe die Förderung der mit den Naturwiſſenſchafteu und ſpeziell mit der Chemie 
n Verbindung ſtehenden Intereſſen der Landwirthſchaft iſt. Am 16. Juni wird 
dieſe den Jahrestag ihres Beſtehens durch eine Generalverſammlung ihrer Mit- 
glieder feiern (ſ. unter Liſſa). Da dieſem Akt auch der Herr Hofrath Stöckhardt 
beiwohnen wird, ſo wäre es wünſchenwerth, wenn nicht nur die Mitglieder des 
Koſten⸗Frauſtädter Kreisvereins und alle an dieſen angeſchloſſenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine, ſondern auch andere Landwirthe der Provinz, denen die 
Förderung eines der wichtigſten Zweige der Wiſſenſchaft am Herzen liegt, ohne 
Unterſchied der Nationalität, an dieſem Tage in Koſten ſich einfinden möchten. 
Der höhere Beruf eines jeden Landwirths, ob Pole oder Deutſcher, nach Kräf- 
ten zur Förderung der Landwirthſchaft in der Provinz mitzuwirken, müßte doch 
wohl im Stande fein, die kleinlichen Erinnerungen an nationale Intereſſen in 
den Schlaf zu wiegen; denn nur Einigkeit macht groß und in der Wiſſenſchaft 
ſchwindet jede nationale Scheidewand. 


Noch einmal über die Kleemüdigkeit des Bodens. 

Es iſt eine längſt bekannte Thatſache, daß der rothe Klee (Trifolium pra- 
tense) es nicht liebt, in einem kürzeren Zeitraum als höchſtens nach 6 bis 7 
Jahren auf derſelben Stelle angebaut zu werden, und findet dieſelbe Erſcheinung 
auch bei Erbſen ſtatt. 

Der Verfaſſer des Aufſatzes über die Kleemüdigkeit des Bodens in Nr. 124 
dieſes Blattes bemerkt darin, daß der rothe Klee jetzt nicht mehr ſo wie früher 
gedeihen wolle, und empfiehlt dafür den Anbau verſchiedener Gräſer, als Ray. 
gras, Knaulgras, Schafſchwingel u. ſ. w. Der Anbau der erwähnten Gräſer iſt 
an und für ſich auch ganz empfehlenswerth, kann aber immer nur als Nothbehelf 
betrachtet werden, und kein Landwirth kann ſich dabei beruhigen, wenn er früher 
den ſchönſten Klee gebaut hat, und er anſtatt deſſen Gräſer anbauen muß, die 
in Bezug auf Nahrungswerth und Futtermaſſe jo ungemein weit hinter dem ro» 
then Klee zurückſtehen, und die namentlich lange nicht ſo bereichernd auf den 
Boden wirken, wie dies die bis 4 Fuß tief gehenden Wurzeln des rothen Klees 
durch ihre Verweſung thun. Ueber letztere Behauptung, denke ich, ſind ſich 
jetzt wohl ſchon alle Gelehrte, ſowie auch alle Praktiker einig, und daß die erſtere 
Behauptung in Bezug auf den Nahrungswerth etwas für ſich hat, trotz aller 
etwa nicht damit übereinſtimmenden chemiſchen Analyſen, kann ſich Jeder 
leicht ſelbſt davon überzeugen. Man gebe nur einmal den Arbeitspferden im 
Sommer nichts weiter als die ſchönſten ausgeſuchteſten Gräſer, welche man will, 
und ſie werden ſich lange nicht ſo gut dabei befinden, wie bei rothem Klee oder 
Luzerne. Wenn aber der Klee im grünen Zuſtande mehr oder beſſere Nahrungs⸗ 
theile enthält als jegliche Grasart, jo möchte ich doch auch glauben, daß derſelbe 
im ai Zuſtande ebenfalls mehr Nahrungswerth haben wird als getrod- 
nete Gräſer. 

Der Grund weshalb der Klee, namentlich hier in unſerer Provinz, jetzt 
nicht mehr ſo gut gedeihen will wie früher, liegt meiner Meinung nach in einem 
Mangel an Kalk und in einem Ueberfluß an freier Säure im Acker. Auch dies 
haben die Erbſen mit dem Klee gemein, daß fie einen gewiſſen Grad von Kalt- 
gehalt im Boden verlangen und einen gewiſſen Grad von Säure nicht vertragen 
können. Ein kleemüder Acker ift daher auch erbſenmüde. Daß der Klee den 
Kalk zu feinem Gedeihen ungemein liebt, beweiſet uns ſchon das Gppſfen des 
Klees, wonach derſelbe bekanntlich ſehr üppig wächſt, und daß er einen ge⸗ 
wiſſen Grad von Säure nicht vertragen kann, beweiſen alle ſchlecht beſtandenen 
Kleefelder, auf denen man ſtets den wilden Sauerampfer (in einigen Gegenden 
„rothen Sühr“ genannt; wenn ich nicht irre Rumex acetosa) in großer 
Menge ftehen ſehen wird, welcher den ſicherſten Beweis für vorhandene über⸗ 
flüſſige Säure liefert. Hiebei ift natürlich vorausgeſetzt, daß der ſchlechte Be⸗ 
ſtand eines Kleefeldes nicht etwa von zu dünner Ausjaat, Mangel an Beuchtig- 
keit oder zu leichtem Boden u. ſ. w. herrühre. Wenn früher der Klee beſſer 
auf einer Stelle gewachſen iſt, als er es jetzt thut, To liegt die Urſache in einem 


Vormittags 10 Uhr 
dene ſubhaſtirt werden. 


f Rothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Oſtrowo. 


Auguſta Jacobi ſſchen Eheleuten gehörigen 

Grundſtücke 

Jene de Nr. 21/24 auf 2367 Thlr. 19 Sgr. 
dito » 18/20 » 1051 10 
dito 8 36 2818 Er 
oe „ 56 6694 11 0 

gerichtlich abgeſchätzt zufolge der, ne ppo⸗ 

thekenſchein 20 ern en in der Regiſtra⸗ 

tur einzuſehenden Taxe, jollen 

am 16. Juli 1862 Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Zugleich werden alle diejenigen, welche wegen 


einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 


ſt r DWD. Realforderung ihre Befriedigung aus den Kauf- 


Mönigliches Areisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


ne Landivirthichaft, wiederum herabgeſetzt 
Die dem Maurermeifter Maximilian und Rübe Pune eee worden. 
zu verkaufen durch Hermann From 
Graben Nro. 12a. 


Verkauf 


landwirthſchaftlicher Gegenſtänd 
Wegen Aufgabe der Pacht werde ich in 
chanowo bei Wronke im Auftrage des Be- ſeinf. u. gefüllte, Crocus, 100 Stück 10 
ſizers das daſelbſt befindliche lebende und lodte Traubenhyazinthen, ſehr ſchön blau blühende, 
Inventarium, beſtehend aus circa 
Schafen verſchiedenen Alters, mehreres Rind-] Ende Juli: weiße Lilſenzw., Dutz. 10 Sgr. Im 
vieh, 16 Pferde, 10 Fohlen, Maſchinen, Wagen, Herbſt: veredelte Birn-, Aepfel-, Kirſch⸗, Pflau- 
Krümmer, Eggen u. f. 


ſ. w. N 
am 23. und 24. Juni d. 


von wenge 9 Uhr ab 


Der Aukkionskommiſſarius Feen 


andern jetzigen Verhältniſſe des Kalkes und der Säure im Acker. Im Laufe dei 

Zeit hat ſich der urſprüngliche Kalkgehalt des Bodens durch die fortwährend 

demſelben entnommenen Ernten immer mehr verringert, und die Säure ſich in 

eben dem Maaße vermehrt, vielmehr auch aus andern Urſachen, beſonders aber 

— die ſtetige Entziehung des Kalkes durch die auf einander folgenden 
rnten. 

Zur Abhülfe dieſer Uebelſtände giebt es nur zwei Mittel. Erſtens den 
Dung und zweitens den Mergel, worin namentlich nur der Kalk ſeine Wirkſam⸗ 
keit äußert. Durch häufiges und ſehr ſtarkes Düngen mit kräftigem Dünger 
wird man mit der Zeit auch wieder den Kalkgehalt des Bodens vermehren können, 
aber hierzu ſind ſehr viele Jahre und ſehr viel Dung erforderlich, da derſelbe im 
Verhältniß zu ſeinen übrigen Beſtandtheilen nur ſehr wenig Kalk enthält. Dies 
Mittel wird daher viel zu koſtbar werden, und viel zu lange auf Erfolg warten 1 
Ungleich billiger und ſchnellwirkender iſt der Mergel, welchen wir in unſrer Pro. 
vinz überall finden, und der unzweifelhaft ſchon von der Natur dazu beſtimmt 
iſt. Durch den Mergel führen wir dem Acker eine Menge Kalk zu, welche hin ⸗ 
reichend iſt, 25 —30 Jahre hindurch alle darauf angebaueten Pflanzen hinläng« 
lich zu befriedigen. Ein Theil des ſo dem Acker zugeführten Kalkes verbindet ſich 
mit der ſich vorfindenden Säure und neutralifirt diejelbe, fo daß beide Nebel- 
ſtände mit einem Schlage gehoben find, und ein üppiger Stand der Erbſen, 
des Klees und aller Halmfrüchte, und namentlich ein großer Körnerertrag, die 
durch das Mergeln entſtandenen Koſten zehnfach belohnen wird. 

Dies haben andere Länder ſchon lange eingeſehen und ausgeführt, und iſt 
zum Beiſpiel in Mecklenburg kein Gut mehr, welches nicht ſchon wenigſtens 
einmal abgemergelt worden. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß Mancher aber auch dem rothen Klee eine 
zu ſchlechte Stelle in der ee anweiſet. Klee, der nach gedüngter Win⸗ 
terung, worauf Kartoffeln oder Erbſen und Sommerung gefo gt ſind, geſäet 
wird, findet äußerft wenig Nahrung mehr im Acker vor, um brillant ſtehen zu 
können, und etwas Dungkraft verlangt der rothe Klee durchaus zu ſeinem Ge⸗ 
deihen. Man dünge nur gut zu Erbſen oder Kartoffeln, ſäe darauf Roggen oder 
Gerſte und man wird ſchon erträglichen Klee bauen, wenn eben nicht wieder 
jene beiden vorerwähnten Uebelſtände obwalten. C. P 


Berichtigung. 


In dem geſtrigen Bericht der Wollmarkts-Kommiſſion iſt irrthümlich das 
Wolllager am Platze auf 5000 Thlr. angegeben, es muß heißen: 5000 Centner. 


— 


...... 


Wie jo viele Mittel, welcher Art fie auch feien, nur zur Ausbeutung benutzt 
werden, ohne auch nur den geringſten Erfolg zu haben, 8 iſt es auch bei vielen 
Präparaten, welche für Haarleiden anwendbar, der Fall; anders verhält es 
ſich jedoch mit dem vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſam Esprit des 
cheven von Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei Merr- 
mann Moegelin in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 9, welcher noch täg⸗ 
lich durch die vielfachen Anerkennungen, welche demſelben zu Theil werden, 
ſeine Wirkſamkeit über allen Zweifel erhebt, und durch dieſe vorzügliche Heil⸗ 
kräftigkeit das gerechte Vertrauen des geehrten Publikums rechtfertigt. 

Ew. Wohlgeboren erhalten anbei eingeſchloſſen 4 Thlr., wofür Sie 
— 2 mir gef. in retournirtem Kiſtchen 4 Flaſchen Ihres Haarbalſame 

umgehend überſenden wollen. Die erſte Sendung ift von mehreren mei- 
ner Verwandten verbraucht, und iſt deren Erwartung durch Anwen⸗ 
dung und Erfolg bei Weitem überſtiegen, weshalb dieſelben den Ge⸗ 
brtauch fortſetzen wollen. 


onn, den 25. Mai 1 run 
+ Türk, Stud. phil. 
w. Wohlgeboren! Ihr Baarbalſam Eeprit des ohe 
ve hat ſich heilträftig an mir bewährt und kann ich Ihnen nicht 
u genug dafür danken, und bitte Sie, mir noch 1 Flaſche A 1 Thlr. gef. 
zukommen zu laſſen. 
Bremen, den 26. Mai 1862. 
D Barchewsky, Kapitän. 


Angekommene Fremde. 
Vom 14. Juni. 

SCHWARZER ADLER. 1 Klemke und Sohn aus Podolin, 
Probft Nromholz aus Nekla, die Gutspächter v. Plucinski aus Uleyno 
und v. Skorzewski aus Zmyslowo, Zuckerſieder Schulze aus Garde⸗ 
legen, Oberamtmann Jockiſch aus Czerleino und Gutsbeſitzer Schlar- 
baum aus Görtatowko. 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Gutsbeſitzer v. Mielgli aus Polen, 
v. Henning aus Pommern und v. Keßler aus Schleſien, Amtsrath Lutt⸗ 

mann aus Greifswald, Weinhändler Gouvernon aus Bordeaux, Ren⸗ 
tier Aſchoff aus Hamburg und Kaufmann Weber aus Berlin. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Funk aus Goreezkl, Gene⸗ 
ralbevollmächtigter Lewine und die Kaufleute Schwoboch, Laſeron und 
Perls aus Berlin, Ollendorff aus Rawicz, Stork aus Meerane und 
Denk aus Neukrug, Inſpektor v. Broen aus Köln, Fabrikbeſitzer Opitz 
aus Breslau, die Landwirthe Paſewaldt aus Friedrichs und Megene 
aus Wollug. 

BUSCH 's HOTEL DE ROME. Geheimer Rath v. Carl aus Berlin, Ober⸗ 
forſtmeiſter v. Baillodz aus Breslau, Oberförſter Dittmar aus Schle⸗ 
ling, die Kaufleute Münſterberg und Hagemann aus Breslau, Rie⸗ 
mann und Fabrikbeſitzer Schröder aus Berlin, Gutspächter Walter aus 
gs Landrath Glaeſer aus Schroda und Gutsbeſitzer Praetel aus 

ekowo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Zakowski aus Polen, v. Rut⸗ 
kowski aus Podleſie koscielne, v. Suchorski aus Oſiek, v. Wilkonski 
aus Mörka und v. Wolniewicz aus Dembicz, Frau Rittergutsbeſitzer 
v. Chkapowska aus Rothdorf und Kaufm. Weber aus Naumburg a. S. 

HOTEL DE PARIS, Kreisrichter Liſiecki aus Schrimm, die Gutsbeſitzer 
v. Ulatowski nebſt Frau aus Morakowo, v. Okulicz aus Potarzyee, 
v. Roſtkowski aus Golin und Sypniewski aus Piotrowo, 

EICHENER BOBN. Handlungs-Kommiſſionär Roſenſtrauch und Cigarren - 
macher Hirſchſprung aus Krakau, Frau Kaufmann Neufeld aus Kle- 
czewo, die Kaufleute Kobliner aus Kurnik und Jacobſohn aus Strehlltz. 


Der Ausverkauf des ur, echt 
ursmaſſe gehöri⸗ 


am, 


.. JEipschitz, 
einſtweiliger Verwalter der Maſſe. 


Plumenſreunde! 


Narziſſen, weiße wohlriech., Tulpen, ſchöne 
gr. 


e. 
Lu · 
Stück 100 St. 5 Sgr. Märzvecher, gelbe, Dup. 10 Sgr. 


menſtämme, à 10 Sgr., Stadyel-, Himbeer ⸗ u. 
J Johannisbeer - Pfl., Dup. 6 Sgr. bei 
. J. G. Weber in Uuruhſtadt. 


Barleben 


empfiehlt friſche Holzkohlen in Wagenladun⸗ 
gen, direkt aus dem Walde kommend. ez 


(Beila ge) 


Meiſtbietenden gegen gleich g 


aus Zirke. 


| 


| 
| 


136. Sonnabend, | Beilage zur Poſener Zeitung. 


Deutiche Seurroericherungs- Ming 


erlin. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir 


dem Kommiſſionair Herrn Adolph Korach hierſelbſt 


eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 


Poſen, den 12. Juni 1862, Die General⸗ Agentur. 


2 Lipschitz. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Betanntmachung halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen für obige 
Geſellſchaft zu feſten, höchſt billigen Prämten beſtens empfohlen. 


14. Juni 1862. 


Um ferneren Irrthümern vorzubeugen, 
mache ich ein geehrtes Publikum darauf 
aufmerkſam, daß ſich nach wie vor mein 
Riemer: und Sattlerwaaren⸗ 
eng Waſſerſtraße Nr. 4 be 

ndet. 


C. W. Paulmann, 
Waſſerſtraße Vr. 4. 
186ler Payriſch Cagerbier WE 
in wirklich ſchöner Qualität wird von heute ab ſtets vom Eis verabreicht. 
H. G. Woljf, Wilhelmsſtr. 17. 


6 Bairiſch Lagerbier J Natürliche Mineralbrunnen 


direkt aus meinem Eis keller ent € ich dem ge⸗ 1863: Füllung. 
ſſerſtraße Nr. 20. Ease Arien und Fefe Gee, Hon 

e ene ee Pommerſchen Rapskuch en burger, Krankenbeiler Georgen und Bernhards- 
Annaberger Gebirgskalk, | d eee ee a 

anerkaunt beſte Qualität, in ganzen Wagenladungen nach allen Gifenbahnftationen, jo wie in Portland m Cement 0 die Oelt affinerie 218,“ Spa, Szezawnica, Weilbach, Wildunger, 

J empfing direkt von den Quellen 
Nr. 17 und Bahnhof Poſen, rechte Hinter dem Güterſchupgen biligit. Carl Hartwig, 133 eee I. Jagielski, Apotheker, Markt 41. 
C wi 2 Waſſerſtraße Nr. 17. i Selen 
e Iriſche Rapskiuchen 


Adolph Korach, E ne ee Bee! Adelheidsquelle, Biliner, Carlsbader Mühl 
+ S arte 
uelle, Iwonicz, Kiſſinger Rakoczy, Kreuznacher, 
einzelnen Tonnen à 4 Scheffel, lodſe und verpackt in meinen Niederlagen Waſſerſtraße offerirt zu dem bifligften Preife von Adolph Asch, 9 Vichy, Friedrichshaller, Püllna und Saidſchütz 
FN f 777 ment  Hammel- Verkauf. 
Echten Stettiner atent⸗ Portland 7 Cement 250 ele Maſuren und 50 Stück feine Ham- in anerkaunt beſter Waare offerirt vom Lager wie auch auf ſämmtlichen Bahnſtationen in Wa ⸗ 


in friſcher Waare empfing und offerirt zu Fabrikpreiſen mel nF Malt, * auf dem Dominlum Ia-genladungen ab Breslau billigft Wilhelm Mewes, 
Wilhelm Mewes, bor 2 ei Samter zum Verkauf. Comptoir: gr. Gerberſtr. 20. 
Comptoir: gr. Gerberſtr. 20. { 2 Montag \ 7 PN 57 7 2 
We 5 den 16. Juni otterie⸗Looſe bei Sutor, Judenſtraße 54 O ffene Stellen für Kaufleute, Lehrer 
A fteht ein Transport in Berlin. Land- und Forſtwirthe ꝛc. Durch die 


Das Damenmäntel 5 Lager Neßbrücher Kühe u. Kalbe 
vi ee 


Auf dem Dom. Len- 
— S K kowo bei Obornik |te 
8. Stomowski, E 8 
Wilhelmsſtr. 9, vis-a-vis Mylius Hotel, n Beta 0 00002 
empfiehlt feine aufs Neichhaltigſte ansgeftattete Auswahl von Großes Gewehrlager 
Umwürfen in ſchwerſter Seide und keiner Wolle zu berabgelegten Preiſen. von 
B. Reiſeumwürfe und Paletots von 2 bis 10 Thlr. 4. Hoffmann, Büchſenmacher in Poſen. 


- 22 Mei roßes L von D Iflinten, 
Teich und Lirbdeden; Gardinen- und Möbelfioie; Aleweſſoft die neue gefaucpeug> Andrade und Seeleuten 


ſten der Saiſon; Hetrengarderobe⸗ Artikel; Kanten und Taffel⸗Mantillen; e eee eee eee 
1 Ti 1 1 5 * ara 
n uu bilden Pre in großer Auswahl empfehlen bei reellſter Be- Arbelt und guten Schuß. Reparaturen in 


— — — — —— Berforgungszeitung „Vakanzenliſte“ werden 
Re nenne, dnaclanee alten wg ofen. 5 in 
0 allen enſchaften un argen höherer Be⸗ 
Offerten bittet man sub Z. 62 in der Expedi⸗ rufszweige mitgetheilt, welche 1 — Kommiſſio⸗ 
non der Poſener Zeitung abzugeben. när und Unkoſten zu beſetzen find. Stelleſu ⸗ 
Eine möbl. Stube St. Martin 58, 1 Tr. z. verm. 9 er pi ei 1 * Wan raſch 
3 Parte ms un er placirt werden wollen, darf duher 
Sei lee eren er u e de mo 
Juli ab zu dermiethen. lich 1 Thlr., pro 3 Monate nur 2 Thlr. prän. 
e id T% Stuben uno uf gemiffenbaftefte empfohlen werden. Ber, 
G Küche mit oder ohne Möbel vom 1. Juli * eier ee 1 5 
bis 1. Oktober c. billig zu vermiethen. d inzipäl ind e 
2 L en Herren Prinzipälen dringendſt Anmeldungen 
Möbuenane 8 iſt die Beletage und das erbeten. Stellengeſuche oder ſonſtige Anzeis 
Parterrelokal von Michaeli d. J. zu ver- gen werden im Anhange gegen 2 Sgr. pro Zeile 
miethen. Näheres bei M. Cohn, Wilhelmsplatz. abgedruckt. Jeden Tag beginnt ein neues 
Kanonenpl. 6, part, e. möbl. Stube zu verm.][ Abonnement. Beſtellungen direkt an: 


At. Übalbertd ift vom I. Jul ein freundliches A. Netemeyer's Zeitungsbureau 
S möblittes Zimmer zu vermiethen, in Berlin, Kurſtr. 50. 


er meinem Fache werden ſchnell und aufs Sauberſte 
Julius & Simon Lasch, _|[awsgfüht. 

vormals Meyer Falk_ Nachfolger erſchiedene Sorten Feuerſpritzen, jo wie 

5 Markt Nr. 57. i V auch verſchiedene Gartenſpritzen, ſind 

N — wieder vorräthig in der Kupferwaarenfabrik von 

», Hirysieweicz, 
Gerberſtraße, 
neben dem Hotel zum „Schwarzen Adler“. 


Eine Dreſchmaſchine, 


x = Brennerei. 
89 — Parſebenshof 2 Ein praktiſch - theoretiſcher Brennereiführer, 
find 2 Wohnungen à 60 und 40 Thlr. zu ver- der die größten Brennereien in allen Fruchtgat⸗ 
miethen und zum 1. Juli c. zu beziehen. tungen zu Preßbefe eingerichtet und geleitet hat, 
eee e eee auch in der Kartoffelbrennerei pro Quart Maiſch⸗ 
Fun 29, 1. Etage iſt ein möblirtes raum 8½.—9 Prozent zu erzielen im Stande iſt 
I Zimmer nebſt Schlafgemach ſof zu verm. [und die neueſten Gährungsmittel dazu einrichtet, 
Y)iagasinfzane Nr. 1, iſt ſofort oder vom| auch in der Melaſſe⸗Brengeret die höchſten Pro⸗ 
1. Juli ein freundl. möbl. Zimmer zu verm.] zente erzielt, fucht ein baldiges Engagement. 


iſt bi ee NGT . käheres beim Reſtaurate $ ö 
fompfett;. in gutem rr iſt binig zu kau Mun Zimmer find zu vermiethen Wil⸗ De Me 


fen Graben Nr. 2 8 ö 
— — — - helmsſtraße Nr. 26, 1 Treppe, vis-A-vis N — 
Durch außerordentlich billige pin f . e . Era 
Einkäufe von Porirait - Albums, Breslauer ſtr. 30 iſt eine möbl. Siude Z. verm. Thauel. Arb. vom 1. Juli eine Stelle. Nag. gr. 
Po emonnaies Brieftaschen Al- ee bequem möblirte Stube find ſogleich zu Ritterſtr. 1 Parterre. 
* ’ * ’ 
hun, Po:sies und Briefmappen, — 


beziehen Bergſtraße 7 im erſten Stock. — — — — 
Cigarren - Etuis, Notizbüchern etc. C' und Burch een ren git Für den Muſikunterricht 
bin ich im Stande, ſolche zu ſehr 


und Burſchengelaß iſt vom 1. Juli zulats praktiſch und leicht faßlich empfehlen 
niedrigen Preiſen abzulaſſen. 


vermiethen. Das Nähere zu erfragen in derſ wir die fo eben erſchienene 
Cigarrenhandlung des Herrn  Marsza- 
Wilhelmsstr. 18 ! 
| weimstt. . A. Fischer 
von Hötel deFrance. (Carl John). 


Die große Krinolinen⸗Fabrik 
„en S. Tucholski, Wilhelmsſtraße 10, 


Be ihr Lager von engliſchen Krinolinen aus beftem Uhrfederſtahl wiederum 
ortirt und empfiehlt dieſe zu folgenden billigen Preiſen: 
8 Reifen, 10 12 1 16 
17 Sgr. 6 Pf., 20 Sgr., 25 Sgr., 27½ Sgr. 
2 25 30 — 
1 Thlr. 7½ Sgr. 1 Thlt 10 Sgr. 1 Thlr. 22½ Sgr., 1 Thlr. 27½¼ Sgr. 
Korfetis, Eſtremadura, 


fo wie ſämmtliche übrige Waaren meines Lagers zu Preisen, die jede Konkurrenz übertreffen. 


n e S. Tucholski, 


18 
1 Thlr. 2½ Sgr., 1 Thlr. 5 Sgr., 
40 


Wilyelmsſtr. 10, 


1 


em Hofe, der polniſchen und deutſchen Henry W ohlfahrt. 
m — — 2 —— — — — — IVtartı Nr. 6 


Sprache machtig und vertraut mit der Rech⸗ 
Moebel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin geräucherten Lachs Ei Lehrling kann ſofork eintreten beim Ed. Bote & U. Bock. 


„ 0 1 7 — * * — 
aal Sale tene den Bente e. Aſifalien⸗Verhauſ, 
und neue Heringe Tapezirer Pie. Stertzel 


ninko bei Kurnik. 
von ‚empfiehlt Zeidor Appet, web. d. l. Bank. Wübelmeplotg Nr. 9, R königliche Hof- Mufikhändler. Poſen. 


ns, Wilhelmsplatz 13, Ecke der Linden ⸗ Leue 
Möbelfabrik. J Kronthal & Söhne tr: 
* * * 
e e Musikalien-Abonnement 
. i 1 | 1 f D&D, } 1 So eben erschienen bei Theobald Örlehen in Berlin und sind vorräthig in der Buchhahälung von Ernst 
im a NEUGEBAUER S2, Rehfeld in Posen: 


Neue 
. Kainder⸗Klavierſchule 
EA e dee zum Dienſt auf on : 
empfehlen ihr reiches Lager von Tapeten, Möbeln, Spiegeln, Polſter⸗ Css, Musikalien Abonnement 
waaren und Parquett⸗Fußböden unter Garantie. Das de de Bnton Schade 3% Preite fret. b ens 
ee e brieben's illustrirtes LONDON und Umgebungen 
u Zul geneigten Beachtung. —E$ gebungen, 


nebst Reise-Routen vom Continent nach England. 


f } 11 3. vollständig umgearbeitete Auflage. 28 Bogen, mit Illustrationen, neuem (vollständigem) Plan von London nebst colo- 

Um: mein reich an efülltes rirten Omnibus-Linien, Plan von Brussel, Karten des westlichen Europa’s und der Umgebungen Londons, Orientirungs-Plan und 
2 15 Grundrissen vom Parlaments- Gebäude, Britischen Museum, Krystall-Palast etc, Elegant gebunden. 1 Thlr. 20 Sgr. 

E rline ih 2 Ein durchaus neues und vollständiges, dabei übersichtliches und zuverlässiges Handbuch, zu welchem der Verfasser in 


neuester Zeit das Material an Ort und Stelle selbst sammelte. Durch die praktische Einrichtung wird jeder weitere Führer überflüssig 


2 f P} und die Unabhängigkeit des Reisenden auf das Beste gewahrt, 
j E > un 0 el: ll et Grieben’s Plan und Wegweiser von London in Farbendruck nebst Strassenyerzeichniss, Nehenswürdigkeiten,, Drosch- 
3 u ; kentaxe, Geld, Omnibus, Eisenbahnen, Dampfschiffe, Post, Telegraphen, Theater ete. Eleg. cart. 15 Sgr. 
etwas zu räumen, verkaufe ich zu bedeutend herabge⸗ Schlössing's Taschen nörterbuch der Englischen und Deutschen Sprache für Kaufleute und Techniker, 


; ; mit Berücksichtigung der neuesten Ausdrücke in Bezug auf Handel und Gewerbe, Baukunst, Artillerie, Maschinenbau, Schiff- 
ſetzten Bir el je n Unter G aran ti . bau, Schifffahrt, Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie, Photographie etc. Dauerhaft gebunden, 1 Thlr. 10 Sor wo 


Unentbehrlich für jeden nach London reisenden Kaufmann und Techniker! 
Hall Kirchen» Nachrichten für Pofen. rath Dr; Göbel. Abends 6 uhr: Herr Hülfs:]Garniſonkirche. Sonntag, 15. Juni Vor⸗ 
5 1 Kreuzkirche. Sonntag, 15. Juni Vorm. 10] prediger Müller. mittags 10 Uhr; Herr Diviſionsprediger Lic. 


Uhr: Here Oberprediger Klette. Nachm. Donnerſtag, 19. Juni Abends 6 Uhr: Jah.“ Strauß. 


2 wu Gi 2 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. resfeſt des Heidenmiſſions Vereins. Mila ; 
— — — Wilhelmsplatz Ar. 7. 7 ee e e fionsprediger Prochnow aug Berlin. Sen e paſter re 
I } 1 1 1 redigt und Bericht: Herr Militär» Oberpre- 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonn-] Nahm.: Derſelbe⸗ 
f entifrice univer sel, diger Be tt; kürgele Beichte des Shah. tag, 15. Juni Vorm. 11 Uhr: Herr Konſiſto⸗ Mittwoch, 18. Juni Abends 7 Uhr: Herr 
5 eg 8 8 theumaliſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben. Preis à Fl. mit] tigen Geiſtlichen der Provinz. rialtath Carus. (Abendmahl.) Paſtor Kornemann aus Neutompsl. 
Gebrauchba 5 


mr N Petrikirche. 1) Petrigemeinde Sonn- Freitag, 20. Juni Abends 6 Uhr: Herr Freitag, 20. Juni Abends ı sg 
Abe Witderlage für ofen bei” 2. nadel & Co., Maufttaie Mr. |, bag, 18. Suni fr N g 3 abe; Herr 


ag, 
üb 9 Uhr: Herr Konſiſtorial-! Konſiſtorialrath Carus. Paſtor 2 öhringer. 


— — 


| 
| 
j| 
N 
; 
1 


6 


Waſſerſtand der Warthe: ide und (Awere 871 881 S 
13. Juni Brm. S uhr „Buß 11 Zoll.] weiße und jüwere 375— 0 
Poſen am 3 rm. 8 Uhr „Bub 30 afer 6 26} Sr, 


Produkten⸗Börſe. 


Bekanntmachung. 
0 . - S . e aul. L. 
Plätze zur Aufſtellung der S e Der Sauter uuge von e, 
. i A : illinge. eſa 
eh 5 ann Dr Seaırann. ° Sgutes Fran aan b p . 


Rennzeit werden am Sonnabend denſcois — Frl. L. Schubert. nennenswerlh. — Die Zufuhr von Spiritus war ech loko 50} a 51 Rt., 


i i Ort Montag, auf vielfaches Verlangen: Thereſe ; f 1 5 
ea 25 pie en 95 Krones. Charakterbild in 3 Ablhellungen von ziemlich und wurde zu fernerweiten Verladun⸗ 50g a 50 f Rt. bez. u. Gd., 505 Br., 


werber, welche hierzu die polizeiliche Erlaubniß Haffner. Thereſe Krones — Frl. L. Schubert. 
nachgeſucht haben, gegen gleich baare Bezah⸗ 


Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 %, 
f. Gb. 0 e 


155 Br., Juni - Juli 44 dad. bz. u. B 
433 bez. u. Gd., 
8.5 


lung des Standgeldes überwieſen werden. a erfahren hatte, erholte ſich ſchließlich, indem er Br., 47 Gd., p. Okt.⸗Nov. 47 3 474 Rt. bz. Nov.⸗Dez. 426 bz. u. Gd. 
Poſen, den 10. Juni 1862. Hildebrand' 8 Gärten. denſelben Standpunkt, wie am Schluſſe derſu. u Br. a Rüböl loko 131 Rt. Br., p. Juni u. Juni 
Das Direktorium vorigen Woche wieder einnahm. Von Ankün⸗] Große Gerſte 33 à 37 Rt. Juli 1315 


Italieniſches 


Sommerabend ⸗feſt. 


digungen kam Einiges vor und fand prompten 


des Vereins für Verbeſſerung der Pferde⸗ Empfang. 


zucht im Großherzogthum Poſen. 


5 = : 24% Gd., p. Aug.-Sept. 243 Rt. bz., 
Der General- Sekretär Der Schagmeifter Sollte heute Abend Regenwetter eintreten, esc — 14 85 u Okt. 247 Rt. bz., p. Okt.⸗Nov. al Kt. Juni⸗Juli 174 Ed., 85 Juli⸗Aug. 1717 Gd., 
Janecki. Magnuszerwiez.|Ü ſo findet das Arrangement morgen, Sonn 4% alt dbrleſfe — 41044 — |, Rüböl loto 134 Rt, p. Juni 13 Rt. bz. u. P. Aug - Sept. 18 Br., Septbr.-Oktober 178 bez. 
Pr ; tag ftatt, Pofener 4 %/ alte Pfandbriefe . — [Br., 133. Gd, p. Jun Juli 135 Rt. b. u. Ju. Gd. p. Ott⸗Nov. 174 ©d., Nov.-Dibr.-17 
Männer ⸗Turnoerein. — 31 ” * — — Br., 133 Gd., p Juli Aug. 13 Mt. Br., p r. (Br. Hdlsbl.) 
Sonnabend, — — ii en um S Uhr ... P ee B 2 ae — (Se 1989 132 a e 134 er 134 Gb, 1E 
Hauptverſammlung — — EEE — Bern 5 — Ip. Oft.-Rov. 131 Rt. Br. p. Nov., Dez 13% 
5 - . . ztal Bankaktien 96 Wollmarkt. 
3 der York. l Song Abt: Große Nur f Fe e 4 1014 L de 5 55 Ay 18. Rt. bz. . 2 13. 8 40050 si. Bol 
- 1 it. far . . x 5 fer: — mit „Juni 185 Rt. bez. u. Gd., 18 Br. am Plaße, wenig weiße Wäſchen, gute en 
Familien: Nachrichten. eee e Dee ab A Jul, Mag 10 Dt. bey b. bir niedriger, trübe Wollen 10— 12 hlr. 
Dis Entbindung meiner lieben Frau Clara, tion aus „die Jüdin“. Krönungsmarſch. “. Stadt-Oblig.ILGEm. — — u. Gd., 187 Br., p. Aug.⸗Spt. 185 Rt. bez. u. niedriger. Inländiſche Fabrikanten kaufen ſtark. 
geb. Mageuer, von einem munteren Töch.] Sonntag, 5 zuhr: Militärkongert 1 Preuß. 33% Staats- Schuldſch. — 89f — [Gd. 135 At. Br. p. Spt.-Okt. de., p. Okt.] Neubrandenburg, 13. Juni. Sehr raſcher 
de zeigt allen eee und eee e „ 4 Staate, Anlehe — — — [Non 174 Rt. Verkauf; Preife 5 Thlr. niedriger. England, 
jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenft an. . - Freiw. Anleihe — — — Weizenmehl O 5 4 54, 0. u. 1. 44 a4} Ri.] Schweden und Rheinland iſt am Markt vertreten. 
Poſen, den 13. Juni 1862. 43% St.⸗Anl. exkl. 50 u52— — — Roggenmehl 0. 31 a4, 0. u. 1. 345 a 31 Kr. 11 
„Adolph Gumpert, Goldarbetter. „ 55 Staats-Anleihe — 1074 — (B. u. H. 3.) Sapfe, 
eee 8 Heute Sonnabend Sau 00 54% ne 22 —Stegtin, 18. Jun. Seit Ende voriger Spalt, 7. Juni. Während der früh auf- 
der in Stoip, dem Pater Rlingebeil in Lübben A { W „ — — [Woche iſt ziemlich allgemein in Norddeutschland gemachte Hopfen ſehr ſchön und theilweiſe welt 
dem Hrn Beiden eich er go Nauenverg, gro es zer 5 7 88 4 5 5 — 87 — [Regenwetter eingetreten. vorgeſchritten, ſchon feinen Anflug zeigt, iſt der 
2 letär Paͤch und d y Aufaug 5 Uhr Ola == Weizen loko p. Söpfd. gelber Galiz. 70—73ſpäte auffallend zurücgeblieben und hat iheilweiſe 
5 > d 9 jan On. aug ue Oberſchi n — F xt 95, weißer Rrak. 75-_17 Rt bg, do. blau -nur ſchwaches Gewächs Im Mebrigen laſſen 
Arden * Oberförfter Bepen. v. Rechen ⸗ Sonntag den 15. Juni Siargard-Pofen. Gifenb, 2 i Ipiiger, 63 = 65 Rt. bz., gelber Schleſ. vom |unfere Hopfengärten nichts zu wünſchen übrig. 
Se N nn Predl 1e. Witte in Kula, dem r. 2 Schluß, des ‚Schübenfeftes er ren 3 n 761 Dit bi Sun Al ne 11 N br — Su Aus dem Bezirke Neuſtadt a. d. Alſch 
eſſau, dem Prediger N . N anfnoten Er 40 «Die, „. bz. „ 
Went. v. Hagen in Berſſel, dem Pr. Lieut. O. großes Wilitär⸗Konzert. Kalle zbicge Banknoten große Ap. — — — Auguft 761 Rt. ez. Se „ 7576 Rt. 5. uni. Schon ſeit dem Beginn des heurigen 


a ft 
bz. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 75 Rt. Br. 


$ n Be Hopfengewächſes war der Erdfloh in unſeren 
de Elaer in Danzig; eine Tochter dem Tanzleh-| “Anfang 4 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Spt] Roggen, eſchäftslos, pr. Juni 43 Gd., 43 9 n loto 7 f Lale en; die letzten Regen, welche bel uns in 
ter Mirowsky, dem Hru. Falkſon, Pe 1 Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. Br., t. Jul 427 G1. Br., G Galt 461 —47f 4 95 Hd . Suu 8 Ströme fielen, Gebe jedoch alles gänzlich von 
Schwalbe, dem Hrn, a 1 7 Eberstein. 42 Gd. 1 Br., Aug. Sept Gd. 4 Br. ett. Gd., p. Juni. Juli 474 Rt. Br. p. Zuti. dieſem Ungeziefer gereinigt und das Wachstum 
nungsrath J. Tlede, dem Hrn. P. al rg pe Spt.⸗Okt. 423 Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 427 Gd. Aug. 467 Rt. dz. u. Br., p. Aug. Sept. 46} entwickelt eine außerordentliche Friſche und Fülle. 
bu lin, bent Han. . Base in Obertteallcben. Kaufmänniſche Vereinigung Spiritus, hin, mit Sup pr. Jun 177 Od. Nite z, p. Sept- Ott. 48 Ri. Br u. Or, ä 
F Poſen + Br, Zuli 175 Gd. 1 Br. August 17 Gd. Werte Schle 5510 be 2 e eee ee eee 
rn. Dr. mieder eve, F . 5 . Gd. 30 ; \ € reitet im Wachsthum erfreul 
voduftenverkehr.] Das Bet und] Nopt. 174 Gd., 1 Br., Okt. 17 Br. u. Gd. ] Hafer Ioto p. 50pfd..26— 27} Rt. bz. leichter 8 —.— — 


Hefter in Guben, dem Prof. Dr. Erler in Zülli.] F [ 

chau, dem Kaufmann O. Mann in Breslau, 

dem Oberlehrer Dr. Th. Spieker in Potsdam. 
Todesfälle. Fr. F. Leſſer, Stadtgerichts⸗ 


5 Rt. bz. 
- uttererbjen vom Boden 493 Rt. bz. 


Heutiger Landmarkt: 


vor, dagegen bleibt die ſpät geſchnittene in Folge 
der letztere Tage eingetretenen kalten Nächte im 
Wachsthum zurück. Im 1 ſind aber 


die Hopfenpflanzen geſund. Auf 18611 Gewächs 
kommen noch immer Aufträge und es wird für 
Stadthopfen 125 Fl., Bezirkshopfen 115— 20 Fl., 
Kreishopfen 100—105 3 geboten. Die Lager 


Börſen⸗ Telegramm. 


Berlin, den 14. Juni 1862. 
Roggen, Stimmung höher. 
. loko 50%. 


rath Kühl, Rittergutspächter F. E. F. Herbig, 
ein Sohn des Hrn. C. Richter und Fr. Stadt» 
hebamme F. Liberte in Berlin, Uhrmacherge⸗ 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
68—72 48—53 34—37 24—29 50—54. 
Rüböl loko 133 Rt. Br., mit Faß 14 Rt. vz., 


gar A. Herold in Potsdam, Fr. A. Junk in Thlr.; Roggen wurde zu Ende der Woche bil» Juni-Juli 135 Rt. Gd., Sept.⸗Okt. 18¼— hiervon ſind aber ſchon ziemlich gelichtet, denn 
ürſtenau, ein Sohn des Hrn. A. Hildebrandtſliger erlaſſen, ſchwerer 46 —48—47 Thlr., leich⸗ . Juni Rt. bz. u. Gd., $ Br. von Stadthopfen ſelbſt And nur noch 5 Ballen 
in Wernigerode, Rathsherr a. D. K. Opper⸗ ter 43¼½ — 44%, Tylr.; die — — Cerealien D uni - Juli 2 Spiritus loko ohne Faß 18 Rt. Gd., abgel. unter den Produzenten. 

mann in Königsberg i. d. N., Rittmeiſter a. D. blieben unverändert; große Gerſte 33—35 Thlr., Juli -Auguſt 4834. Anm. 1775 Mt. z., Juni Juli 17 Rt. Gd., p. 

K. F. W. Butze in Sandau, Lieutenant Ernſtſ kleine 30— 33 Thlr.; da er 22—27 Thlr.; Buch · . eptember Oktober 48. Juli- Aug. 173 Nit. bz. u. Br., d., p. . nn. 
von Frankenberg Proſchlitz in Seubersdorf in|weizen 35—37 Thlr.; Kocherbſen 43—44 Thlr.] Spiritus, Stimmung höher. Sept. und Sept.⸗Oki. 18 Rt. Br. (Oſtſ. Ztg.) Telegraphiſcher Börſenbericht. 

Weſtpreußen. u Futtererbſen 40 — 41 Thlr.; Kartoffeln gingen B loko 189. Hamburg, 13. Juni. Weizen loko gefragt 


Juni 188. 


Jun, 3 184. Breslau, 13. Juni. Wetter: Sehr ſchwül, und 2 Thlr. höher; ab Auswärts etwas m 


klarer Himmel, am frühen Morgen + 140. Ton. Ro 
b ggen loko höher, ab Königsberg Junt 
Wind: SO. 78 gefordert, wenlg am Markt. Oe lte 28% 
Feiner weißer Weizen 82 — 85 Sgr., mittler Ottober 27%,. Kaffee 1340 Sack Domingo, 
X BE Ma ein, Na f 8 1 Sar. 000 Sad Laguyra, 1500 Sac Rio ungeſeßl 
8 3 — ; 3 
Feiner Roggen 59 — 60 Sgr., mittlerer Zint 500 flir. Sept Or 44% 
566 58 Sgr., ordinärer 51—55 Sgr. 


Lambert s Garten. 


Montag den 16. Juni 
Oo neert 
vom Muſikkorps des 2. Leib⸗Huſarenregt. Nr. 2. 
Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 1 Sgr. 
Zikoff. 


Juni 1811/,,. 
September - Oktober 13%. 


Stimmung der Fondsbörſe: matt. — — 


3 4 931 b Weimar. Bank-⸗Akt. | 80f etw bz Coöln-MindenlIlc 4 954 6 3 897 b Tones 747-750 bg 

Jonds- u Aktienbörfe. 4 401 © B 7 00 9 Suren gen Se gf 89% 4 J 808 % 40e 

1 e tg  |erkemgpsieuhd) -Aukstmeren.- 68 
i 1862. uhrort⸗Grefe „Kont.Gas-⸗ Alb 1093 G pl: A . 0. 0. eue Ba do. — 
Sang 48. Im | ese: 2 9 z Selen ee m N. e Berl. Borſenh. Ol b 11045 8 effau. Prüm. An. 6105 d 
8 — Thüringer a 119 % border denn, ar 51 an 63 Kir Sales 1 12 8 01 0 Schwed. Präm. An. 944 G u 
4 Minerva, Bergw. A. . , . 3 a nn 

Aachen, Daſſekd RT wem Bank- 4 9 und enen bite h 74 53 3 wer 19 0 Oſiprenziſch⸗ 40 5 6 Gold, Silber und Papiergeld. 

Aachen⸗Maſtricht 4 344-33 bz 1 Concordia n 3 Friedrichsd'or — 113 bz 

Bee ES ON 0 | femme AO &  _\nmemltnere 6 | 306@rwuongle Jones Ip Hiftr  Mbulikmn 1710,8m 
erg. 5 2 els-Geſ. 3 1 ir art 

e — no Bk. A. 4 801 B Yrioritäte «Obligationen, ee Lite 4 © Palknige 19 20 8 Sovereigns — 6. Ah 
Berlin-Anhalt 4 189f Bremer do. 4 1034 G Aachen⸗Düſſeldorf a 93 B de. Lit. 3 — — 0. „ 8 ar or 5. 41 N G 
Berlin⸗Hamburg 4117“ Coburg. Kredit⸗do. 4 705 © N II. Em. | — — do. Lit 5.4 - Schleſiſche 93 old pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4605 oz 
Berl. Potsd. Magd. 4194 6 Danzig. Priv. Bk. 4 101 bz do. III. Em. hi 10 © do. - Litt. E. 31 851 b 8 hie ar. R 3 _°_ Dollars —[1, 7 85 34 
Berlin⸗Stettin 128 Darmſtädter abgſt. 4 88 etw bz Aachen⸗Maſtricht 714 B do. Litt. F hi 101 Beftpreufifhe 5 Siib. pr. Z. Pt 29. 25 \; 
„ n W 20 Oeſtreich Franzöſ. 3 269 b do 4 eee Arete Genf — 991 @ 
Brig Nele 4 14 0 Seta dawn 2 b fe . if ge, 400 8 lage Nader Wi e e ee abe 3 f Aer 
Cöln-Miuden. 134 N Deſſauer Landesbk. 4 273 bz u o. II. Ser. 4100 f B, (II. 550, ee emmerſcht 4 99 0 S nl @ 

Ca Deen ne 8300 55 u B Pik Comm. Aut. 4 | 94-95 o do. III. 8. Sf S0 844 04, V. 100 helniſche Pr. Obl. 4 933 © of 4 881 8 eftr. | Son 
5 SET * 94 5 ee r Fr bz Ibo, r 7888 [© e g garant. 33 — = ßiſche 4 0 8 uſſiſche * . si u JAN 
pr Fre ei; . . 0 | m in- u. Weſtf. 4 98 — 

öbau-Zittauen 5 5 Gothaer Priv. do. 4 795 etw b do. III. S. (D. Speſt)ſa 95 G ei 

Aude g Der — — er che do. 4 985 G 5 7 0 II. ft) 00 B 1005 n, u 140 Sc e t Fr 3 echſel · Kurſe vom 12. Juni. 

1 x 186 8 en 8b. Priv. do. 4 90 5 b lin⸗ Anhalt 00 G Ser. 4 911 G infteru. 250fl. Turz J 148 / bz 

gdeb. Leipzig 4434 b pz edit⸗ do. 4 Poſt bz 0. 004 G III. Ser 4 991 G Ausländiſche Fonds. do. 2 M. 3421 bz 
Magdeb. Wiltenb. 240 3 Luxemburger do. 4 99 B Berlin⸗Hambur 995 B ar Ki) re pre Terre Hamb. 300 Wk. kurz 8 151 63 
Mainy-&udwigsh. 1 1244 muB „ Rrgbeb. Preis. de. 4 20 8 g 999 8 4 — — Ul. 9910Deſt, mtantanen 8 | 564-2 bz de. 2 N. 
Mecklenburger 4 | 57} etw vz u G Meining. Kred. do. 4 89 dz u Berl. Pots. Mg. A. 985 bz, B.98 bz 1 National- Anl. 5 653; u 66 bz feondon 1 Ffir. 3 M. 2 6. 24 ta 
Münfter- Hammer 4 — — oldau. Land. do. 4 25 8 do. Att. C. 9 2 2 Ser. 41013 G do. 250 fl. Präm. O. 4 754 bz aris 10 2 M. 2 80% bz 
teuſtadt⸗Welßenb. 44 — — orddeutſche do. 4 95 do. Litt. D. 004 IV. Ser. 10118 do. neue 00 fl. Loo Fig ion öft. . 8 . 79 83 
Niederſchleſ. Märk. 4 983 bz Deftr. Reale do. 5 8917500 bz Berlin Stettin — — Preuſiſche a . 5. Stieglitz⸗Anl. 5 87 ( do. 2 M. 5 791 b 
Ae ee | — — om, pen do. 4 | 94 » II. Em. 4 | 95, 55 eee Sonde. e de. 15197 wu; enge. 400 2a | 56 2, 

o, Stamm- Pr. | — — v. Banka 96 etw bz u G. do. III. Em. 9⁵ 6511 43% eme Arn 44 fort bz Engliſche Anl. 5 | 954 dz an 100 f. 2 N. 2 56. 26 bz 
Nordb., Fr. Wilh. 5 | 634 bz u G ri 22 Bresl. Schw. Freib. Du 41013 V0 Staats 1859 5 1078 b 8. uff Egl. Anl. 59 63 lr. 87. 4 995 @ 
Overſchl. Lt. A. u. C. 33153 T- bz fto 8 ank Akt. 4 118 8 Brieg ⸗Neißer — — do. 1850, 1852 43 92 bz en atz.O. 4 8916 G. do. do. 4994 G ; 

do, Litt. B. 3133 T- ba Schleſ. Bank Verein | 95 G Cöln-Crefeld 994 8 do. 54,55,57,59 47 101 bz (18591 a Fl. 5 & \ 3 W. 7 03 
Oeſt. Franz. Staat. ſ5 135-36 bz u B N Au e 56 G Cöln⸗Minden 5 2 do. 1856 441014 b3 1015 b do. B. 200 Fl. — G 3 954 bz 
Oppeln⸗Tarnowißſa | 474 vz Vereinsbank, Hamb. 4 101 G do. Em. 5 — — do. 1853/4 99 bz „ Pfdbr u. in SR. 4 | 874 oz emen 100 Tlr. 8. 3710 
Pr. Wih. Stecl⸗9 55 G Waaren-Kr.-Autb. 5 805 G do. 4197 N. Präm Sta 185534124 G art. O. 50081, 4 93 se arſchau 90 R. 8.5 | 874 - 

Die heutige Börfe war ftiller 


als irgend eine der letzten Wochen. 


Frankfurt a. M., Freitag, 13. Juni, Nachm. 2 uhr 30 Minuten. 


Breslau, 13. Juni. Oeſtreichiſche Papiere matter, ſchwere Elſenbahnaktien dagegen ſehr beliebt. 
ft ſchloſſen etwas matter. Vollbezahlte neue Ruſſen 91 


1 1} 481i 
Schlußkurſe. Digtonio-Komm.-Antd. — Oeſtr. Kredit. Bank- Akt. 87-2 bz. u. Br. Deftr. vooſe 1860 —. Anfangs erf Eitetten ſteigend, 


Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 951 bz. Breslau: Schweidnig- Freiburger Akt. 1274 Br. dito Prior. Schlußkurſe. Staats- Prämien - Anleihe 123. reuß. Kaſſenſchei 3 
Optig. 961 Br. dito Prior, Obfig. Lit. D. —. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. dito Prior. Soll 944 Br. Neifies | Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 833. e Free 118. Feder Wech 22 
Brieger 14 Br, Niederict. Märfiiche —. Oberſcleſſſce Lit, A. u. C. 154 Br. dite Ii B, 139% Br. dite] Darmftädter Bantattien 221. > Darmftädter Settelbant 243. Metninger 9%. urger Kredit. 
rior. Oblig. 963 Br. dito Prior. Oblig. 102 Br. dito Prior, ee E. —, dito Prior. Oblig. Lit. F. 857 Br. | bank 996. 3% Spanier 493. 1% Spanier 43}. Span. Kreditbank Pereira 525. Span. Kreditbant v Roth 
8 48 Br. Koſel - Oderb. 59% Br. dito Prior. Obl. —. dito Prior. Obl. —. dito Stamm- un 28 Seng A — 563. „Baht e Looſe 551. Ei Metalligues 534. 44% Metalliques 49%. 1854er 
Prior. .— TORTEN noje 12. r. Kational» Anlehen 64 be Eisenbahn- Aktien O h 765, 
A 8 Oeſtr. taktien 203}, iſche Anleihe 754. 2 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Heſſiſche zudwigsbahn 5. ae e ee, ee Zar wa 

Wien, Freitag, 13. Juni, Mittags 12 Ubr 30 Min. Feſt, antmirt, l Hamburg, Freitag, 13. Jun, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe flau. 140 
5% Metalliques 71, 25. 44% Metalliques 63, 25. Bankaktien 835. Nordbahn 209, 70, 1854er Looſe 94, 25. Schlüßhurſe. National- Anleihe 654. Deſtr. Kreditattien 86}. 3% Spanier 45}. 1 % Spanier 41. M 

Neationdl-Anleben 33, 20. Sr. (end Aktien-Gert. 259, 00. Kredit, Alten 225, Od. London 127,00. Hamburg | taner 295. Gereingpant 101k.  Mordbeutiche Bant 955. Rheinische 930˙% Maric Ber ice abi 62. 
95, 00. Paris 50, 40, Gold —. Böhmiſche Weſtbahn 163, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 287, 00. Kreditlooſe 132, 45 Diskonto 46, 42. London lang 13 Mk. 3 Sh. not., 13 Mk. 3 Sh. bez. London in 19 40 4 a 
1860er Zoofe 95, 40. j 55 Sh. vez. Amfterdam 35, 95. Wien 96, 50, Petersburg 5. a f 5 j „ Ma R 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmu e in Poſen. — Druc und Verlag von W. Deder & Comp. in Pofen, 


